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Verantwortlich : Für Anzeige» und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Die Ieftung Zajecar von üen vulgaren erobert. ♦ Zwei ruyifthe Kriegsschiffe versenkt.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 28 . Oktober.
(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Hindenbnrg .

Nordöstlich des Ortes Garbunowka sind neue
Fortschritte gegen russische Ausrisse behauptet . Der
Kirchhof von Szaszali ist wieder in unserem Be¬
sch . Zwei Offiziere, 15V Manu , wurden gefangen
Krnominen . Unser Artilleriefeuer ließ einen feind-
lichen Angriff südlich von Garbunowka nicht
Z» r Entwicklung kommen .

Heeresgruppe des Gcneralfetdiuarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

BciSchtscterssy (am Njemeu) nordöstlich
tytt Nowo Grodek scheiterte ein starker russischer
Angriff.

Heeresgruppe des Generals von Liusingcu .

Westlich von Czartorysk tmirde Rndka ge¬
kommen .

Salkankriegsfchauplatz .
Die Armeen der Generale von Koeveh und

d o >l Gollwitz sind in weiterem Vordringen .
Die Armee des Generals von Gallwitz hat seit dem

Oktober 2033 Gesäuge» ? gemacht und mehrere
Maschinengewehre erbeutet.

Die Armee des Generals Bojadjess hat Z a -
iecar genommen. Nördlich von Knjazevae
Kurde der T i m o k in breiter Front überschritten.
K n j a z e v a e ist in bulgarischer Hand . Mehrere Ge-
schütze wurden erbeutet . Die Höhe der D r e u o v a
^ l a v a (25 Kilometer nordwestlich von P i r o t) ist
besetzt .

Oberste Heeresleitung .
*

Der Krieg zur See .
Die Beschießung des schwedischen Unterseebootes

durch ein deutsches Vorposteuboot.
, Berlin , 27 . -Oktober. ( W.T .B . Nicht amtlich.)
' ef>cr die Beschießung des schwedischen

t e r s e e b o o te s „Hvalen" durch ein deutsches
t

0 r o st o , i b o o t geht uns vo» unterrichte -
jn

e
, r Seite folgende Darstellung zu : Am 21 . Ok-

n, er' zwischen 7 und 8 Uhr vormittags, sichtete der
^ ^ 'Mandant eines deutschen Bewachungsbootes ein
^ Aächtvges Fahrzeug südlich der schwedischen Küste

°l1ĉ en Trelleborg uud Madt . Er erkannte, daß
obUnterseeboot war , darauf trotz schärfster Be-
^

"chtiliig keine Flagge ansgei»acl?t werden konnte .
Kommandant wußte, daß in diesen Tagen ein

,,
'^ .sches Unterseeboot ans dieser -Strecke passieren

^ und fuhr daher, ehe er zun, Angriff ansetzte,
sj „ . ^ orsicht erst noch ans 1600 Meter heran , um
1% ^ Nvechselung ausznschkreßen . Auch auf diese
Umnähe Eickferining wurde keine Flagge auf dem
l >>r

^^ ^ b°ot gesichtet : ein Begleitfahrzeug , wie es
»Na • 3 schwedische Unterseeboot zur Kenntlichniach -
seh^ ^ Aussicht gestellt worden war, war nicht zu
dx„»,

Nur einige Handelsschiffe waren' in verschie-
ffoi, ; b«*fernuniflen zu erkennen . So mußte der
z ^ ^

'Uandant des Wachtbootes zu der Ueber -
ko in inen , ein feindliches Unter-

c% dor sich z» haben. Hierin wurde er bestärkt,
veuierkte , daß es stellenweise in der ziemlich

soej)0
° - ei ' See verschwand , etwa so , wie ein Unter-

wegtaucht, wenn es sich zum Angriff nn-
stand es für den Kommandanten , dem

entsckrÄ^ esetzten das Zeugnis eines ruhigen und
ei »?,,, U^nen Charakters geben , fest, daß er sich
feilte r,«» gegenüber befand, den zu vernichten
^ «er iJ ' te „Wicht sei . Er entschloß sich daher , das
Mrt und fuhr gleichzeitig mit höchster
.«ianmt̂ das Unterseeboot los, um es durch

rt Su vernichten. Auf 300 Meter tior dem

» Eins ist not !
Im vorigen Jahr fuhren wir am Allerheiligen

Abend von auswärts nach Karlsruhe zurück . Dabei
hörten wir mitfahrende Soldaten (Handwerker) erzäh-
len, wie sie Allerheiligen hätten feiern dürfen . Bis mit-
tag blieben sie nach anstrengenden Arbeitstagen und
Nächten in Kaserne und Werkstätte, während des
Gottesdienstes wurden allerlei schmutzige Arbeiten
verrichtet. Dann als der Teil des Festtages herum
war, der für den Katholiken die kirchlicheHanptseier
enthält , hieß eS : „So jetzt könnt Ihr Allerheiligen
feiern . Aber besaust Euch nicht ! " Diese Art der
Feier , die so wenig dem mit guten» Grund viel ge-
rühmten deutschrn Gemüt entsprach , verärgerte , die
Sowaten nur und den Nachmittag benützten sie dann
wirklich lediglich dazu , auswärts in eine Wirtschaft
zu sitzen . Sehr erklärlich!

Wir sind der Meinung, daß eine solche BeHand -
lung dieses Tages wie aller Festtage vermieden
werden muh . Gerade in diesem Jahr , wo die toten
Krieger eine so yelvaltige Armee bilden, noch viel
mehr , als es im vorigen Jahre hätte sein sollen .
-Man spricht von Verwilderung und Ver -
rohung vor und hinter der Front . Wir hörten
vor einigen Tagen einen in Deutschland sehr be-
kannten Arbeiterführer sagen , nach dein Krieg stehe
uns innerhalb des Reiches auch aus dem Gebiet des
Seelenlebens eine Riesenarbeit bevor . Er
wisse aus Erfahrung an vielen Beispielen wie ver-
wüstend der Krieg auf 'das Innenleben wirke. Er
kenne sonst brave tüchtige Männer, die nun zum
4 . und 5. Mal an die Front hinausziehen , deren Ge-
imitsleben durch das Leben im Krieg völlig zer-
rüttet sei . Es werde eine ungeheuer wichtige , aber
auch ungeheuer schwierige Aufgabe sein , hier wieder
das rechte Gleichgewicht herzustellen. Dieser Er-
fahrung und beachtenswerten Aeußeruug gegenüber
müssen wir hier einmal fragen : Ja tut man denn
auch alles , mn das Innenleben in entsprechender
Welse zu pflegen? Und was tut man denn? Woran
sieht man , daß im Heere selbst die Erkenntnis
herrscht , daß hier eine große, schwere Ausgabe noch
während des Kieges selbst ihrer Inangriffnahme
harrt? Erläßt man von den verantwortlichen
Stellen im Heer auch Anordnungen in diesem Sinn
wenigstens dann , wenn sich äußere Gelegenheit dazu
bietet , und das wenigstens dort , wo die Tätigkeit des
Feindes die Ausführung nicht hindert — also min¬
destens in der Garnison ? Oder überläßt uian es
untergeordneten Stellen, darüber zu entscheiden , ob
auch bei gegebenen äußeren Anlässen zur Vslefle des
JnnenlebenH das Putzen bezw . der ganze Drill not-
wendiger ist oder etttw die Benützung der Gelegen-
heit , auch dem inneren Menschen etwas zu bieten?
Es ist eine geradezu schreiende Notwendigkeit, je
länger der Krieg dauert, um so mehr auch aus die
Pflege des Innenlebens Rücksicht zu nehuren , wenn
nicht der rechte Geist immer mehr verfliegen und
einer rein äußerlichen Auffassung weichen soll.
Auch unsere Granen fühlen das . Da lesen wir
z . B . in einem neu erschienenen „Feldpostbrief eines
Frontoffiziers " u . a . :

Aber ui » 'dieser Aufgabe willen DerteiÄgung des
Vaterlandes ) ist es nicht genug , wenn wir hart gegen
hart setzen und mit dein Schwert wuchtig dreinschlagen .
Nur dann erfüllen wir die ungeheuere Verantwortung
der Schicksnlsstunde recht , wenn wir dasharte Welt -
geschehe in g 'leichsiam durchseelen , wenn w ? r
die t i e >f st e n Kräfte deSdeutscheu G c in ii t e S
mobil machen.

Das ist wunderbar schön und tief und vor allein
auch deutsch gesprochen von einem unserer Feld-
grauen , die draußen au der Front stehen? Er hat es
an seine Gattin aus dem Felde heim geschrieben .
Aber es ist eine Wahrheit , die in den Schützengräben
ebenso beherzigt werden sollte , wie hinter ihnen
und in der Heimat . Und hier ganz besonders! Auch
unser Kaiser, nnd alle unsere Fürsten, ebenso unsere
großen Heerführer zeigen bei jeder Gelegenheit, wie
sehr sie das Innenleben in diesem Krieg sllr sich
selbst nnd andere schätzen . Bei allen großen Ge -
legenheiten haben sie ihr demütiges Vertrauen auf
die Hilfe des Allerhöchsten bekundet und Mahnungen
an die Allgemeinheit gerichtet.

Dem muß unbedingt auch in der militärischen
Dienstausfassung auch in der Garnison etwas ent-
sprechen. Sonst gewöhnt sich der Soldat mehr lind
mehr daran , solche Aeußerungen mehr als unwesent¬
liche Dekorationen , denn als heilige Ueber -
z e u g u ll g e n , was sie tatsächlich sind , anzusehen.
Die militärische Praxis auch zu Hause in den Gar-
nisonen müßte allüberall in Harmonie bleiben mit
solchen offen bekundeten Ueberzengungen der leiten-
den Kreise . An dieser Harmonie fehlt es aber manch-
mal sehr .

Aber wir wollen praktisch reden. Ter militärische
Dienst bietet wahrhaftig nicht viel, was dem Innen -
leben zur Förderung dient. Im Kasernendienst und
in der Arbeit der Militärwerkstätten wird man ver-
geblich nach etwas suche» , was den Jnnenmenschen
hebt . Das Bewußtsein, im Dienst des Vaterlandes
zu stehen , tut es nicht allein . Aber gerade jetzt vor
Allerheiligen darf man die Frage auswerfen : Be-
nützt man denn auch nur die hervorragendsten An-
lässe im Volksleben genügend, um auch das Innen -
leben des Soldaten in schwerer Zeit nicht verküm¬
mern zu lassen ? Gibt es überhaupt einen besseren
Anlaß zur Bereicherung des Innenlebens, als die
kirchlichen Feste , besonders jene, die seit uralter Zeit
tief im Volksleben wurzeln lind dem Gemüt so viel
bieten , wie z . B . das mit Allerheiligen verbundene
Gedenken ? Warum ist denn gerade Allerheiligen
immer mehr zu einem allgemeinen Feiertag gewor-
den . ohne irgend - welchen Zwang irgend welcher Be-
Hörden , als weil ein Teil von dem , was an Allerheili-
gen gefeiert wird , einem Bedürfnis des menschlichen
Innenlebens überhaupt entspricht ! Solche Gelegen-
heiten sind daher auch unbedingt von den siir den
Geist des Heeres Verantwortlichen auszunützen.

Nicht als ob wir sagen wollten , man hätte dort
überhaupt bisher keiu Verständnis dafür gezeigt .
Das wäre durchaus unrichtig. So waren z . B . in
letzter Zeit die bekannten in die Herbstmonate fallen-
den i f r a e l i t i s ch e n h o h e n F e i e r t a g e . Wie
uns versichert wird , wurde aus diesem Anlaß Urlaub
in weitgehendem Maße gegeben , der von den israe¬
litischen Soldaten gut benützt wurde . Das ist unter
den vorhin angeführten Gesichtspunkten durchaus
löbenswert und beweist , daß die militärischen Stellen,
wenn sie daraus aufmerksam werden , die notwendige
Rücksicht sehr wohl nehmen. Und wir zweifeln des -
halb nicht daran , daß dieselbe Rücksicht auch am Aller-
heiligentag bezw . schon am Vorabeich genommen
wird , zumal es uralte ch r i st l i che Gewohn -
h e it ist , daß man selbst von weit her int Verlauf
dieses Tages die Gräber von lieben Angehörigen
schmückt und ihnen durch einen Besuch ein stilles Ge-
denken widuket . Allerdings muß ja im Heer alles
nicht direkt Dienstliche so eingeteilt und angeord-
net werden, daß die militärischen Notwendig -
keiten nicht zu kurz kommen . Aber wir betonen
stark die N o t w e n d i g k e > t e n ! Es gibt hundert
Dinge , die zwar zu den alltäalichcn Kasernengewohn-
' eiten, aber nicht zu den alltäglichen Notwendigkeiten
gehören, wie jeder Soldat weiß. Und wir sprechen«
es noch einmal mit allem Nachdruck aus : Eiue der
a l l e r d r i n g e übst e n Notwendigkeiten
i st u n d b l e i b t b e s o » d e r s u a ch s ü n f v i e r -
t e l j ä h r i g e m K r i e g d i e R ü ck s i ch t a u s d i e
geeignete Pflege d es Gemüts - uud
Innenlebens ! Davon gar nicht zu reden, daß
nian den Soldaten — und wir denken dabei vor
allem auch an die vielen Familienväter, die unter
den Waffen stehen als Kämpfer oder als Handwerker
— den Dienst leichter und lieber macht , wenn man
auch dafür Verständnis zeigt. Eine kalte Verfug-
ung , die etwa dahin ginge? daß auf den Allerheiligen-
tag keine Rücksicht genommen, vielmehr wie sonst
gearbeitet werde , wäre daher durchaus verfehlt und
müßte in dein genannten unbestreitbaren Interesse
sehr bedauert werden. Der gute Geist unseres
Heeres, von dein so glänzende Beweise vorliegen ,
muß immer wieder aus denselben Quellen genährt
werden, aus denen das deutsche Volk seit Alters seine
Krast gezogen hat . Eilte dieser Quellen aber ist die
Pflöge des Gemütslebens durch die Mittel der Reli-
gion . Handle man folgerichtig darnach !

Unterseeboot wurde plötzlich eine kleine Flagge
sichtbar , die bisher durch den T u r in des Unter-
seeboots verde ckt woren war . Nach Einstellung
des Feuers wurde sie als die schwedische
Kriegsflagge ausgemacht. Inzwischen hatte
sich auch ein Fahrzeug , das anfangs etwa 4 See¬
meilen voll bei» Unterseeboot entfernt war uud für
ein Handelsschiff gehalten worden war, aus ein -
einhalb Seemeilen genähert . Es trat mit dem
Unterseeboot in Signalverkehr : es lvar das schwe-

bische Werkstattschiff „Blenda "
. Der Kommandant

des Vorpostenbootes bemerkte aus Befragen des
sckrtvedischeu Unterseebootskommandanten, ob er denn
die Flagge nicht gesehen habe , mit dem Ausdruck
des B e d a u e r u s , daß weder er noch seine Mann-
schasten die Flaage gesehen hätten , sonst wäre selbst-
verständlich die Beschießung unterblieben . Die sofort
angebotene Hilfeleistung wollte der schwedische Unter -
seebootSkommandantnickst annehme» . Der O r t des
Vorkommnisses liegt etwa 4*4 Seemeilen von der

schwedischen Küste eutsernt, wie durch einwandfreie
Doppelpeilunig eines herbeigeeilten zweiten Wacht-
schisfes am Orte des Unterseebootes, festgestellt
wurde . Demgemäß entsprechen auswärtige Presse-
nachrichteu über eine Verletzung der schwedischen
Hoheitsgewässer nicht der Tatsache . Mit lebhasten «
Bedauern erfahren wir heute , daß der verwundet«
Steuermann des schwedischen Unterseebootes leider
seinen Verletzungen erlegen ist.

Gegen die Freimaurer.
Der sozialdemokratische Avanti behauptet in sehr

scharfer Sprache , die Kriegshetzer in der italienischen
Freimaurerei seien mit ausIändisclM Golde bezahlt.
Er könne beweisen , daß diese Kriegshetzer, die
leitenden Männer der Freimaurerei, größtenteils
eine Gesellschaft von H e e r e s l i e f e r a n t e n und
K r i e g s s p e k u l a n t en seien .

rn

verriebene Kriegsnachrichten .
Ein Spionagcmnrchcu.

Berlin , 27 . Oktober. (W .T .B . Nicht anillich.) Die
Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt unter der
Überschrift : Das S p i o n a g e m ä r ch e n vom
Obersten Mjassojedow . Die französische
und englisckje Presse beschäftigt sich immer erneut
mit der angeblichen große,, Spionageangelegenheit ,
die in Rußland gespielt haben soll und als deren
Hauptperson der Oberstleutnant Jwanosf Mjasso -
jedow genannt wird . Dieser wurde unter der An-
klage -der Spionage zu Gunstell von Deutschland mit
mehreren - Mitschuldigen hingerichtet . Das Ur>
teil ist, wenn es tatsächlich erfolgt ist , gegen Unschul¬
dige ergangen . Niemals hat Mjassojc>bow oder
ein ihm Nahestehender Nachrichten nn
Deutschland oder O e st e r r e i ch - U n g a r li
g e l i e s e r t . Den russischen Behörden wird es uu-
möglich sein , Beweis? für das angebliche Verbrechen
der Gerichteten zu erbringen . Sckpn als die VerHaft -
ung Mjassojedow unter der Anklage des Landesver-
rates durch die Zeitungen bekannt wurde , wurde
von den zuständigen deutschen Stelleu erwogen, die
Haltlosigkeit der Anschuldigung öffentlich zu er-
klären, es wurde aber davon Abstand genommen in
der Voraussicht, daß eine solche Erklärung den Auge-
schuldigten nichts genützt , ihnen vielleicht im Gegen-
teil als ein Versuch , Schuldige zu entlasten, geschadet
hätte . Auch jetzt kann die Erklärung, die wir an zu¬
ständiger Stelle eingezogen haben, daß Mjassojedow
und seine Mitangeklagten unschuldig waren , ihnen
nichts mehr nützen . Der Umstand aber, daß in der
Presse unserer Feinde der Fall immer von nenenr
aufgegriffen und in dem Sinne besprochen wirb , daß
durch ihn die deutsche .Heeresleitung in der Lage war,
Anordnungen zu treffen , die zu den Erfolgen der
deutschen Waffen geführt haben , zwingt, öffentlich zu
erklären , daß diese Behauptung falsch ist und osfeu -
sichtlich nur zur Eutlaftung der russischen Heerführ ,
ung benutzt wird . Den deutschen Behörden ist nur
ein Mjassojedow bekannt, der als Gendarnieriechef
an der Grenze sich bis zum Jahre W09 in der rus¬
sischen Spionage gegen Deutschland
betätigt hat .

Ein deutscher Kriegögcsangciicr erschlagen .
Berlin , 28. Oktober. Ans Kopenhagen wird den ,

Berliner Lokalanzeiger gemeldet : In Taschkent
wurde der deutsche Kriegsgefangene
Heinrich Klasitz , als er bei Arbeiten im Ge-
müsegarten einige Tomaten zu sich steckte , von dem
ihn bewachenden russischen Unteroffizier Wassil-
tschenko so hestig auf den Kopf geschlagen , daß Kla-
sitz auf der Stelle tot u i e d e r st ü r z t e . Wassil-
tschenko ist vom^Kriegsgericht zu der milden Strafe
von lü Tagen Stubenarrest verurteilt worden.

*
London, 28 . Oktober . (W .TB . Nicht amtlich.)

Die gestrige Verlustliste weist 106 Offiziers
und 2750 Mann auf.

35
Vom SaZkan»

Sofia, 28 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)
'

Meldung der Bulgarischen Telegraphen -Agentur .
Die Festung Z a j c c a r ist in die Hände der B u l .
garen gefalle « .

Heute morgen erschien ein russisches Gl -
f ch w a d c r vor V a r u a und begann nach den
Weisungen eines Wasserslugzeuges die Stadt uud
den Hasen zu beschießen. Unsere Küstenbattcrien er-
widerten das Fener . Zwei russische Schiffe von de»
Klasse « Tri S w i a t i t e I j a" wurden von Graua»
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ten oder Torpedos getroffen und versenkt . Die
anderen Schiffe zogen sich , von Unterseebooten ver -

folgt , zurück. Der Beschießung fielen einige Zivil -

Personen zum Opfer . Außerdem wurden einige Ge¬
bäude beschädigt . Es wurde nur geringer militari -
scher Schaden angerichtet .

(„Tri Swiatitelja " ist 1893 erbaut , hat 13 500
Tonnen Wasserverdrängung . 740 Mann Besatzung
und läuft 16 Knoten in der Stnnde . Die Geschütz -
ausrüstung besteht aus vier 30,3 Zentimeter -Ge -
schützen , vierzehn 15 Zentimeter -Geschützen und vier
7,5 Zentimeter -Geschützen.)

*
Berlin , 28 . Oktober . Die Vossische Zeitung meldet

aus Sofia : Ter Umstand , daß die Bulgaren fast
überall riesige Vorräte an Kriegs -
material und Lebensmitteln vorfinden ,
weist daraus hin , daß die Serben ans ein so rasches
Vordringen der Bulgaren nicht rechneten nnd sörm -
lich überrumpelt wurden .

Das englische Oberhaus über das Balkan -
unternehmen .

Rotterdam , 28 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet aus
London : Lord Lansdowne sagte vorgestern im
Oberhaus über die Expedition nach S a l o -
niki , daß England ans Antrag von Venizelos die
Truppen zur Verfügung gestellt habe , mit es Grie -
chenland zit ermöglichen , den Vertragsverpflicht -
ungen gegen !Zerbiey nachzukommen . Die britische
Regierung habe eine kleine Streitmacht , die verfügbar
gewesen sei , nach Saloniki geschickt . Später teilte
Lansdowne mit , daß sie 13 000 Mann zähle . Die
Franzosen hätten Truppen gesandt , die jetzt an der
Ostgrenze Serbiens gegen die Bulgaren kämpften .
Die Mitteilung Landsdownes , daß es höchst un -
wahrscheinlich sei , daß die serbischen
Truppen dem vereinigten Angriff der Feinde
lange würden w i d e r st e h e n können , machte
einen tiefen Eindruck auf das Haus , der auch
in den gestrigen Zeitungen zum Ausdruck kommt . —
Die Frage des Lord Loreburn , ob die Entsendung
der Truppen nach Saloniki mit Zustimmung der
obersten Berater der Regierung für Marine - nnd
Militärangelegenheiten geschehen sei und ob nach
dem Urteil der Sachverständigen befriedigende Maß -
regeln getroffen worden feien , um die Verbindungs -
linien der Armee lind die Zufuhr von Mannschaften
und Kriegsmaterial zu sichern , löste eine lebhafte De -
batte aus . — Lord (Jromer klagte über den u n -
d u r ch d r i u g l i che u Schleier von Ge -
he i m n i s t ii e rei , den die Regierung um ihre
Politik und Absichten breite . Er fügte hinzu , daß
das Kabinett von 22 Mitgliedern einem kleinen
kräftigen Kollegium Platz machen solle. —
Lord Curzon sagte , die Frage der Zahl der Kabi -
nettsmitglieder werde von dem Premierminister
erwogen .
Sorge der Times wegen der Lage auf dem Balkan .

London , 28 . Oktober . lW T .B . Nicht amtlich .)
Die Times sagen in eincMLeitartikel : Die Lage
verursacht aus zwei Gründen Sorge . Man ver -
gegenwärtigt sich die Gefahr der Verbindung
Deutschlands mit den vorzüglicl >en Streitkräften der
Türkei und argwöhnt , daß die Regierung sich auf
dem Balkan ü b e r l i st e n ließ , und jetzt eilig einen
Plan improvisiert , um de « neuen Bedingungen zu
begegnen , die sie nicht voraussahen . Lord Lans -
downes Erklärung wird diese Bangigkeit schwerlich
verringern .

Amerikaner verurteilen die Verletzung der
griechischen Neutralität .

Amsterdam , 27 . Oktober . (W .TB . Nicht amtlich .)
Hier eingelaufene amerikanische Blätter
befassen sich in Leitartikeln mit der Verletzung
der griechischen Neutralität durch
die Alliierten . Bemerkenswert ist , daß selbst
ausgesprochen englandfreuudliche Blätter das Vor¬
gehen der Entente verurteilen . — Newyork World
schreibt : Was wird nun aus R o o s e v e l t s
p h a n t a st i s ch e r Theo r i e, daß es nach der
Haager Konvention von 1907 gesetzlich die Pflicht
der Vereinigten Staaten gewesen wäre , gegen die
deutsche Verletzung der belgischen Neutralität einzn -
schreiten ? Die beiden Fälle sind , was die Vereinig -
ten Staaten betrifft , wesensgleich , Äa die Briten
und Franzosen in Griechenland den ersten und
zweiten Artikel der Konvention übertreten haben . —
Newyork Sun erklärt , es sei kein Zweifel , daß die
Franzosen und Briten durch die Truppenlandung
in Saloniki die griechische Neutralität vorsätzlich
verletzt liaben . — Evening Post führt aus : Wenn
die Entsendung von Truppen der Alliierten nach
Serbien über Saloniki gegen den Willen der
Griechen , und somit eine Verletzung des neutralen
Territoriums ist, wird eine sehr e r n st e Frage
ausgeworfen werden , es würde ein Bruch des
Völkerrechts und der H a a g e r Konven -
t i o ii vorliegen .

*
Melbourne , 28 . Ottober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Renter . Premierminister Fisher hat den Posten
des australischen Oberkommissars in London an -
genommen .

*

fakq im Orient .
Trauerseier für den f Botschafter v. Wangenheim .

Konstantinopel , 27 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Trauerfeier für den verstorbenen deut -
jchen Botschafter Freiherr v . W a n g e n h e i m fand
heute vormittag statt . Um den Sarg schalen sich
außer der Gemahlin und den Kindern des Verstor -
benen und dem Geschäftsträger Freiherr von Neu -
tath als Vertreter des deutschen Kaisers und des
Deutscheu Reiches die ersteu Staatsmänner des tiir -
Zischen Reiches . Es waren erschienen : Als Vertreter
des Sultan s sein Adjutant Mehnied Ali Bey ,der Sohn des Sultans , Prinz Zia Kadin , der Ober -
«erenwnienmerster Ismail Dschenant Bey , der Groß -
tvesir nnd sämtliche Minister , darunter der neu -
ernannte Minister des Aeußern Halil Bey . die
Präsidenten beider Kammern mit einer parlamen¬

tarischen Abordnung und das gesamte diplomatische
Korps mit dem Doyen , dem österreichisch-ungarischen
Botschafter Markgraf von Pallavicini , an der Spitze .
Der Sarg versch: oand in Bergen von Blumen und
Kränzen aus der Fülle des prachtvollen orientali¬
schen Herbstes . Die Kapelle des Panzerkreuzers
„Javus Selim " leitete die Feier mit einen : Choral
ein . Die Trauerrede hielt Pastor Barbe , der den
Text : Ich bin der Weg , die Wahrheit und das Leben
zugrunde legte . Der Geistliche vermied es , dem aus¬
drücklichen Wunsche des Verstorbenen entsprechend ,
an seinem Sarge seine Verdienste zu erwähnen . Er
stellte aber fest , daß sein Lebenswerk augenblicklich
nicht in seinem ganzen Umfang beurteilt tverden
könne . Erst kommende Geschlechter Wür¬
den die Größe des Werkes ermessen .
Die Feier wurde durch Gesang der Kinder der deut -
scheu Schule und des Kirchenchors der deutschen Ge -
meinde verschönt . Ein großer Trauerzug unter
Vorantritt von Musik und Mannschaften der
Marine , während neben dem Sarg deutsche Matrosen
mit Kränzen schritten , bewegte sich durch das Spa -
lier der Leibwache hinab zum Bosporustal , wo eine
Pinasse wartete . Hinter dem unter Blumen be-
grabenen Sarg stiegen nur der Geschäftsträger Frei¬
herr von Neurath und wenige persönliche Freunde
des Entschlafenen ein . Während eine türkische
Batterie Salut feuerte , stieß die Pinasse , begleitet
von zwei Torpedobooten , zu der letzten Fahrt nach
T h e r a p i a ab , wo der Verstorbene im Beisein
seiner Familie , seiner Freunde und des Botschafts -
Personals unter den Bäumen des schönen Parks ,
seinem Lieblingsanfenthalt , zur letzten Ruhe bestattet
wurde .

*
Konstantinopel , 27 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die K a m m c r genehmigte im Dringlich ?eitstoege
ein Gesetz , in dem die Regierung zur Ausnahme
eines von der deutschen Regierung getvährten Vor -
schusses in Höhe von 6

"
Millionen Pfund ermäch-

tiflt wird . Weiter wurde ein Gesetz angenommen ,
durch das die Regierung auf Grund dieses Vor -
schusses ermchtigt wird , auf Gold lautende Kassen -
a n W e i s n n g e n in der gleichen Höhe auszugeben ,
die vollständig durch Schatzanweisungen der deutschen
Regierung an die Verwaltung der , osinanischen
Staatsschulden gedeckt sind . Diese Schatzanweisungen
werden in der ganzen Türkkei Zwangskurs haben und
in Konstantinopel ein Jahr nach dem Friedensschluß
rückzahlbar sein . Unter allgemeinem Beifall geneh-
migte die Kammer ferner das feit Oktober 1914 vor -
läufig angewandte Gesetz betreffend die Aufhebung
der Bestimmungen der ans den K a p i t n l a -
t i o n e n beruhenden osinanischen Gesetze , sowie ein
Gesetz , durch das für Rechtsstreitigkeiten zwischen
Osmanen und Ausländern ein neues Gerichtsverfah -
ren eingeführt wird .

durch Terpeöos vsrssnkte Schiffe .
Berlin , 28 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Deutschland .
3 Schiffe :

S . M . 'S . Hela 13. 9. 14 2 030 T .
S . 116 6 . 10. 14 420 „

'S . M . S . Pr . Adalbert 23 . 10. 15 9 000 „

Summa : 11456 T .
England .

4 Linienschiffe :
Formidable 1 . 1 . 15 15 240 T .
Goliath 13 . 5. 15 13160 „
Triumph 25 . 5 . 15 12180 „
Majeftir 27 . 5 . 15 15140 .,

3 Panzerkreuzer :
Aboukir 22 . 9 . 14 12190 „
Hogue 22, 9 . 14 12190 „
Cressy 22 . 9 . 14 12190 „

5 Geschützte Kreu z er :
Pathsinder 5 . 9 . 14 2 990 „
Hawke 15. 10. 14 7470 „
Hermes 31 . 10 . Ii 5 690 ..
Wahrscheinlich

Amethyst - Klasse 10. 8 . 15 3 000 „
? Arethusa - Klasse 17 . 8 . 15 3 560 „

Kanonenboot :
Niger 11 . 11 . 14 OMf00

4 Torpedoboot « und Zerstörer
Recruit 1 . 5 . 15 385 „
N . 10 9 . 6 . 15 300 „
N . 12 9. 6 . 15 300 „
Wahrscheinlich M - Kl . 17 . 8. 15 1000 „

Summa : 117 805 T .
Frankreich .

Unterseeboot
Mariotte 26. 7 . 15 530 T .

Rußland .
Panzerkreuzer :

Pallada 11 . 10. 14 7 900 T .
Kleiner Kreuzer :

Jemtschug 28 . 10. 14 3180 T .
Minenschiff :

Jeniffei 4 . C. 15 2 970

Summa : 14 580 T .
Japan .

Kleiner Kreuzer :
Takatfchio 17. 10 . 15 3 700 T .

22 Schiffe Summa : 136 085 T .
Dnrch Torpedotreffcr verlebte Schiffe :

Deutschland .
In kurzer Zeit wieder repariert und gefechtsbereit

3 schisse , darunter S . M . S . Moltke .
England .

Panzerkreuzer Roxbnrgh 26 . 6 . 15.
)X (

VeutschlanS .
Berlin . 28. Oktober 1915 .

Resolution öes Reichsausschusses
üer Aentrumspartei .

Frankfurt a . M . In der Versammlung .des
Reichsaus schusses der deutschen Zen »

trumspartei , die am 24 . und 25 . Oktober hier
stattfand , wurde folgende Resolution ange¬
nommen :

„Die Weltausgabe , die der Tüchtigkeit und dem
Fleiß des deutschen Volkes gesetzt ist, fordert volle
Bewegungsfreiheit feiner schaffenden Kräfte in der
Heimat , auf dem freien Meer und über See . Die
äußere Bedingung für eine gedeihliche Entwicklung
des deutschen Volkes ist, wie die Erfahrungen des
Weltkrieges klar gezeigt haben , eine erhöhte Sicher -
heit gegen die militärischen und wirtschaftlichen
Vernichtnngspläne der Feinde . Die furchtbaren
Opfer , die der Krieg nnserin Volke auferlegt , rufen
nach • einem verstärkten Schutz unseres Landes im
Osten nnd Westen sowohl durch Gebietserwerbungen ,
welche, wie auch ihre staatsrechtliche Gestaltung zu
ordnen sein wird , den Feinden es verleiden , uns
wieder zu überfallen , als auch durch Schaffung aus¬
reichender Bürgschaften , welche die Volkswirtschaft -
liche Versorgung unserer wachsenden Bevölkerung
dauernd gewährleisten . Zu dieser erhöhten Sicher -
ung unseres Reiches muß eine solche unserer ver -
bündelten Staaten treten . Neben dem Schutz der
äußeren Güter erhoffen wir aber zur Begründung
des Glückes unseres teuern Vaterlandes noch die
sorgsame Pflege der fittlich -religiösen Volks -kräfte ,
weil sie die Ursache der wahren Größe Deutschlands
und das Mittel göttlicher Führung zu all den wun -
derbaren Erfolgen deutscher Großtaten sind .

Was Deutschlands Fürsten und Bürger , Heer und
Flotte , die Männer auf dem Schlachtfeld und im
Schützengraben , auf den Kriegsschiffen über und
unter der See und in der Luft , wie das , was die
Männer und Frauen der Arbeit bisher geleistet
haben , erfüllt uns mit dem Gefühl unauslöschlichen
Dankes und der frohen Zuversicht , daß es mit Gottes
Gnade gelingen wird , den Endsieg zu erringen für
Deutschlands Wohl und Ehre .

"

Beratung öes Hemewöebeamtengssetzes
in öer bayerischen Kammer .

München , 28 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ter besondere Ausschuß der bayerischen Abgeord -
netenkammer zur Beratung des von der Regierung
der Kammer vor mehr als einem Jahr vorgelegten
Entwurfes fiir ein Gemeindebeamten -
g e s e tz hat gestern die Beratung wieder ansge -
nommen . Sie waren am Beginn des Krieges in
der vorigen Session bei der Beratung des Kapitels
l3 abgebrochen worden , der die Pflichten der Ge -
ineindebeamten und ihr Verhalten in und außer
dem Amte festsetzt . Gestern gab der Staatsminister
Freiherr vonSoden im Namen der Staatsregier -
ung in der Sitzung die folgende Erklärung ab : Die
Begründung zu Artikel 12 des Entwurfs legt dar ,
daß sich ein berufsmäßiger Gemeindebeamter durch
eine Betätigung als Sozialdemokrat der
Achtung unwürdig erweisen würde , die sein Amt
erfordert und daß er deshalb disziplinär zu ver -
folgen wäre . Angesichts der vaterländischen
Haltung , die im gegenivärtigen Kriege ans dem
Boden der geltenden Staatsordnung auch von Sei -
ten der Sozialdemokraten an den Tag gelegt wurde ,
hält die Staatsregierung jene Darlegimg nicht mehr
aufrecht und erachtet damit diese Stelle der Be -
griindung als wegfallend .

<X= *§£ EEX>

Lebensmittelversorgung .
Ein LanSwirt über öie Kartoffelfrage .

In der Kölner Stadtverordnetenversammlung
sagte deren Mitglied , der Gutsbesitzer Oekonomierat
B o l l i g : Ich bedauere lebhaft , daß trotz der großen
Ernte in Kartoffeln es nicht möglich gemacht wurde, '
größere Mengen Mrtoffeln zu Preisen zu beschaffen, ,
die es ermöglichen , diese zu etwa 3.50 M a r k d e n
Zentner frei Keller zu liefern . Ick) darf mich
eins wissen mit den weite st e n Kreisen der
westlichen Landwirtschaft , die den berech-
tigtcn Unmut der städtischen Verbraucher in der
mangelnden Versorgung Mit Kartoffeln begreift ,
und es bitter empfindet , daß dieses Gefühl sich auf
die Landwirtschaft dos Westens überträgt , die - ihrer¬
seits gewünscht hätte und noch wünscht , daß die
Königliche Staatsregierung durch Festsetzung
v o n H ö ch st p r e i s e n mit mäßig steigenden Zu -
schlügen, die den Kosten für die Aufbewahrung und
Gewichtsverlust entsprechen , und die eine spätere Er -
höhung des Höchstpreises ausschließen , und nötigen -
falls im Wege der E n t e i g n u n g, Maßnahmen
ergriffen hätte , die eine Sicherstellung des Bedarfs
der städtischen Bevölkerung an Kartoffeln zu mäßi -
geu Preisen ermöglichten .

* •
Bestandsaufnahme von Fett , insbesondere Butter .
Das Großh . Ministerinm des Innern hat auf

Grund der §§ 1 und 2 der Bundesratsverordnung
über Vorratserhebungen vom 2 . 2 . 1915/3 . 9 . 1915 —
Reichsgefetzblatt Seite 54 und 549 — angeordnet , daß
sämtliche Personen , d i e F e t t , i n s b e -
sondere Butter , i n K ü h l h ä n s e r n g e -
lagerthaben , dem Bezirksamte des Lagerungs -
ortes unverzüglich , spätestens bis zum
1 . November 1915 über Art und Menge An -
zeige zu erstatten haben . Neben gewerblichen Kühl -
Häusern kommen als Lagerräume die Kühlräume von
Schlachthäusern , Brauereien , Molkereien , Gast -
Höfen . Metzgereien , Margarine - und Oel - und
Schokoladefabriken in Betracht . Gegen Personen ,
bei denen die Voraussetzungen des § 1 der Buudes -
ratsverordnnng _ vom 23 . Juli 1915 gegen über¬
mäßige Preissteigerung vorliegen , wird ans Grund
der durch diese Verordnung gegebeneu Befugnis
vorgegangen werden .

Höchstpreise für Bntter .
Das Generalkommando des 2 . bayerische» Armee -

korps in W ü r z b u r g erläßt folgende Bekannt -
machung :

Ruf Grund 'des Gesetzes 'über Höchstpreise v . 4. 8. 1014
( R .G .BI . S . 339 ) i . d . F . der Bekim . v . 17. 12. 1914.
21 . 1 . 15 ( R .G .Bl . 1914 , S . 513 , 1915 S . 25 ) und .der
Bektm . v . 23 . 9 . 15 betr . Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handelsbetrieb ( R .G .Bl . S . 693 ), sowie
der K . Allerhöchsten Verordnung v. 31 . 7. 1915 (G .B .Bl .
S . 829 ) und Art . 4 Ziff . 2 Kriegszust . Ges . v . 5. 11 .
12/6 . 8 . 14 G .V.M . 1912 S . 1101/1914 S . 349 ergeht fol¬
gende Anordnung :

§ 1.
1 . Der Preis für 59 Klgr . beste Tafelbutter darf beim

Verkauf durch den Erzeuger 170 3Jlf. nicht übersteigen .
Die Erzeugerpreise gelten für Lieferung ab

Molkerei und Barzahlung bei Empfang .
2. Beim Umsatz durch den Großhandel dürfen dein

Erzeugerpreis nur Beträge zugeschlagen werden , die ins '
gesamt 7 Mk . für je 59 Klgr . nicht Wersteigen ; für die
Auspsundnng darf ein weiterer Zuschlag von 3 Mk . für
je 59 Klgr . erhoben werden .

Die Großhandelspreise gelten für Lieferung
ab Lager und Barzahlung bei Empfang .

Wer Butter im GroUiandel verkauft , ohne sich vor
dem 1 . 8 . 1914 mit dem Großhandel von Butter de«
faßt zu haben , steht dsm Erzeuger gleich.

3. Beim Verkauf au deu Verbraucher
(Ladenpreis ) darf der Preis für 9,5 Klgr . ( 1 Pfd .>
beste Tafelbutter L Mk . und für die gleiche Menge Land *
butter 1,59 Mk ., für Mengen von 0,25 Klgr . { '/j Pfd .)
die Häkste dieser Beträge nicht übersteigen .

Soweit der Verkauf von ausgepsundeter Butter in
Packung üblich ist, mutz auf der Packung die Gattung der
Butter , das Gewicht und der Ladenpreis angegeben
sein .

4 . Der Preis sür 9,5 Klgr . (1 Pfd . ) Butter -
schmalz darf beim Verkauf an den Verbraucher
( Ladenpreis ) 1 .99 Mi . , der Preis sür 9,28 Klgr . ( % Pfd .)
die Hälfte dieses Betrages nicht übersteigen .

§ 2.
Die Ausfuhr von Butter und Butterschmalz au »

dem Königreich Bayern wird verboten .
Mit Gefängnis bis zu einem Acchr oder mit

Geldstrafe bis zu 19 909 Mark wird bestraft :
1 . wer vorstehende Höchstpreise überschreitet ;
2 . wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages

auffordert , durch den die Höchstpreise überschritten wer »
den . oder wer sich zu einem solchen Vertrage erbietet .

Neben der Gefängnisstrafe kann auf Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden . Auch kau »
die öffentliche Bekanntmachung auf Kosten des Schul -
dlgen angeordnet werden .

§ 4 .
Mit Gefängnis bis zu einem Jahr wird bestraft :
1. wer wissentlich Butter ohne die in § 1 vorgeschrie¬

benen Angaben aus der Packung feilhält , verkauft oder
sonst in den Verkehr bringt ;

2. wer den Vorschriften des § 2 zuwiderhandelt ;
3. jede sonstige Handlung oder Unterlassung , die dem

Zweck dieser Bekanntmachung zuwiderläuft .
§ 6.

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft .
Würzburg , 23 . Okt . 1915.

Der stellt) . Kommandierende Genera ! II . A .-K.

Dir Preise für Kolonial - und Teigware » .
Berlin , 27 . Oktober . (W .T .B . Amtlich .) Der

Beirat der Reichsprüfungsstelle fü r
Lebensmittelpreise trat gestern nachmittag
in seinem Ausschuß für Kolonial - und Teig '
waren zu einer Sitzung unter dem Vorsitz des
Ministerialdirektors Lusensky zusammen . Zur mög¬
lichsten Vermeidung wesentlicher Steigerung der
Kaffeepreise und zur Sicherung der Lieferuugswgel -
ung nach allen Teilen Deutschlands wurde die
Gründung eines Einkaufssyndikates für Kaffee all -
gemein gewünscht . Fiir Tee wurde jedes Eingreifen
für überflüssig erachtet , da ausreichende Vorräte vor -
banden sind . Von einigen Seiten wurde eine Ver -
branchSregelnng für Kakao gewünscht . Für all «, drö ^

Warengruppen wurde B e st a n d s a u f n a h in e
angeregt . Die für Teigwaren , Grieß und Roggen -
kaffee in die Wege geleitete Regelung , insbesondere
die Preisgestaltung , wurde mit Genugtuung be-
grüßt .

*
: : Badisch -Rhcinselden , 27 . Oktober . Der Ge¬

meinderat hat beschlossen , 1699 Zentner
Speisekartoffeln zu beziehen . Davon find
bereits 1299 Zentner von hiesigen Einwohnern bi"
stellt , 400 Zentner sollen auf Lager genommen wer¬
den .

)X (

MslanS .
Die Finanzlage Rußlands .

Kopenhagen , 26 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich -)
Berlingske Tideude meldet aus Petersburg -
Der Finanzminister Bark empfing Vertreter d^r
Presse Petersburgs nnd Moskaus , gab ihnen ein«
Uebersicht über die finanzielle Lage und er-
klärte , daß ein ausgearbeiteter vorläufiger Steuer -
Überschlag einer großen Kommission zur Berat -

ung überwiesen worden ist, die aus Mitgliedern der
Duma , des Reichsrates , sowie aus Vertretern der
leitenden Finanzinstitute zusammengesetzt sei . D <:r
Kern der geplanten großen Finanzreform fei die Ein -

führung der Einkommenstener , die die Duin »
bereits grundsätzlich genehmigt habe . Diefe Steuer
werde bedeutende Beträge einbringen . Allein dl»
Einnahme aus der Textilindustrie werde auf 1 ^
Millionen Rubel jährlich veranschlagt . In Verbind -

ung mit der Einkommensteuer werde die Einführung
von staatsmonopolen vorgeschlagen , die bc*
reits sehr günstige Ergebnisse erzielt haben . Bish ^
sei die Einführung des T ee -, S t re i ch h o lz - i ' 1!9
Zuckermonopols geplant , aber es bestehe d >e

Absicht, auf diesem Wege noch weiterzugehen . ~ c '

züglich der inneren Anleihe äußerte sich ?
Minister dahin , er sei überzeugt , daß sie eine gi"1'

füge Aufnahme im Publikum finden werde . _?
<•<•

russische Geldmarkt verfüge über gewaltige flüssig
Mittel , die Einlagen der Banken und Sparkasse ^
überschritten vier Milliarden Rubel . Das letzte
habe allein eine Vermehrung um 709 Millionen öc'

bracht . Unter diesen Umständen sei man berechtig '
mit einem unbedingten Erfolge zu reänu ' ' '
der es möglich machen werde , große Mengen der
laufenden Reichsbanknoten einzuziehen , einen
der äußeren Anleihe von fünf Milliarden zu
siercn , sowie neue sechsprozentige >IchatzanweisnlM .
auszustellen . Der Minister mochte darauf aufm ^

^
fam , es sei für die russischen Kapitalisten vorteilbai ^

'
Geld in neu ausgestellten f ii n f p r o z e n t i Ö ^ ^
Staatsobligationen anzulegen , die von v ,
Staatskasse garantiert nnd mit Kupons für
zwölf Monate verfeheir sind , so daß die Inhaber
mit einem Verdienste von einem Prozent realiue ^
könnten . Schließlich erklärte der Minister , es o >

sich als unpraktisch erwiesen , Freimarken ^
Scheidemünzen zu verwenden ; er plane jetzt
Ausstellung von kleinen Noten , wie die
nisthen Lire -Noten . Die Kommission für '



Kadischer Beobachter , Donnerstag , den 28 . Oktober 1915

linge unter der Leitung Chwostows habe dem

Statthalter im Kaukasus eine halbe Million Rubel
angewiesen und eine halbe Million zur Vorbeugung
gegen Epidemien überwiesen , serner 26 Millionen
Rubel zur Deckung der Ausgaben der Semstwos .
Letztere hätten bereits einen Betrag von über drei
Millionen Rubel zur Deckung von Staatsausgaben
verauslagt .

)GCC

Chronik.
Bua OaSen .

X Heidelberg , 27 . Oktober , Die in Heidelberg .
Handschuhsheim zahlreich vertretene Vertranens -
männer -VersaMinlung des Verbandes E v a n g e l.
Männer - und Arbeitervereine „Kur -

Pfal z"
, welche aus allen Teilen des Kreises Mann ,

heim beschickt war , nahm folgenden Antrag ihres
Vorsitzenden als Resolution an : „Die Ver -
kaussstellen von Zigarren , Zigaretten und Tabak
sind von den Bezirksämtern darauf aufmerksam zu
Macken, daß sie diese Waren an jugendliche Personen
zu eigenem Genuß nicht abgeben dürfen . Wirte und
Unternehmer von Lichtspieltheatern dürfen den Be»
such von Jugendlichen ohne Begleitung von Erwach »
senen nicht dulden . Zuwiderhandlungen haben
Schließung des Gewerbes und Unternehmens an er¬
warten . Nach 9 Uhr abends sollte die Schutzmann -
schaft die uncherschwärmende Jugend inGewahr -
s a m nehmen , bis sie der Obhut der Erzieher über -
geben werden kann .

"

- j- Mannheim , 27 . Oktober . Der Bürger -
a u s s ch u ß wird sich in seiner kommenden Sitzung
mit einer städtischen Vorlage über die Bewilligung
von 7 Mill . Mk . aus AnlehensMitteln für Kriegs -
maßnahmen zu befassen haben . Seit Kriegsbeginn
sind nahezu 6 Millionen Mark verbraucht . Der
Kriegsetat der Stadt sieht für die Zeit voni Beginn
des Krieges bis zum 31 . März 1916 an Ausgaben
u . a . vor : 256 000 Mark für Vergütimg an Ersatz-
kräste bei der Zentralverwaltiing , 2 776 666 Mk . sür
Fortzahlung der Löhne und Gehälter an städtische
zum Militär eingerückte Angestellte ; 7 356 666 Mark
Zuschuß für die Kriegsunterstütznng an die Krieger -
familien . Der Eingriff in die Lebensmittelversorg -
ung kostet die Stadt weit über 1 Million Mark .

: - : Mannheim , 27 . Oktober . Im Sch la ch t - und
V i e h h o f e ist die M a u l - und Klauenseuche
Wiederuni ausgebrochen .

) ( Grofzsachsen, 27 . Oktober . Durch die Gendar -
nierie wurden drei junge Burschen aus
Friedrichsfeld festgenomm 'en , die auf einer Wander -
toiir in Rittenweier aus Mutwillen verschiedene
O b st b ä u m ch e n abgebrochen und auf Vor -
halt der Eigentümerin mit der Schußwaffe
gedroht hatten .

(-) Bergöschingen , 27 , Okt . Dieser Tage feierten
die Eheleute Johann Bögle das Fest der g o l d e -
neu Hochzeit . Erzbischof Dr . Nörber hat den
Jubilaren ein Glücklvjinschschreiben und ein Gesch. uk

• zukommen lassen . Der Großherzog sandte eben^ As
ein Geldgeschenk.

( -) Baden -Baden , 27 . Oktober . Der ehemalige
Reichskanzler Fiirst V ii l o w und Gemahlin
haben heute mittag Baden - Baden wieder verlassen
und sind nach deni Vierwaldstätter See gereist , wo
sie in Luzern längeren Aufenthalt nehmen werden .

* Renchrn , 26 . Oktober . Am letzten Sonntag
Tand im Gasthaus „zur Linde " eine zahlreich besuchte
Bauernverein s -V ersammlung unter dem
Vorsitz des Herrn Bernhard Raub statt , zu der
Mehrere Vorstände von den Nachbarvereinen erschie-
nen waren . Herr Ehrenpräsident Morgen -
thaler gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß
die Mitglieder so zahlreich erschienen waren und
Wünschte, daß in der heutigen Versammlung für den
Mi Felde stehenden Vorstand ein stellvertretender
Vorstand gewählt wird . Bei der Wahl wurde ein -
stimmig Herr Franz Schmitt zum stellvertreten -
den Vorstand gewählt . Herr Dr . B i t t o n g ans
nreiburg sprach über w i r t s ch a f t l i ch e T a g e s -
« ragen und legte den Mitgliedern dar , daß auch im
neuen Wirtschaftsjahre jeder Bauer an feinem
jP

« tz sein Möglichstes tnn müsse , um den Ans -
Mngerungsplan unserer Feinde auch weiter zu
« chanden zu machen . Des näheren verbreitete sich
derselbe über Feldbestellung , Futtermittelbezug und
Dungemittelverwendnng . Auch wurde die Milch - und
^ >>tterfrage dabei besprochen . Der Redner legte

welch unberechtigte Vorwürfe z. Zt . gegen die
^ » ' dwirtschaft erhoben würden , daß sie nämlich die

der Lebensmittel absichtlich vertenre und sich
vabej ungebührlich bereichere . Nur eine gesunde

no gerechte Preispolitik , die nicht bloß einseitig sich
fn , der Festsetzung von Höchstpreisen beschäftigt ,

i5r " er ^ er Linie die Vermehrung und
. elb -lligung der Produktionsmittel und die Ver -

Qpf ,
inQ der Produktionsbedingungen zur Aufgabe

o ,
kt hat , können in den gegenwärtigen , für die

ern !»
sür die gesamte Volkswirtschaft

Grf r
nn ^ schweren Zeiten auf einen wirtschaftlichen

gelp i rccf;nen - H^ r müsse die bessernde Hand auf .
werden , wenn in den Verhältnissen auf dem^ bensmittelin 'arkt '

«inttei ,
des ■

eine befriedigende Aenderung
»es rc - , 0Ü- (Daneben kann man sich aber doch
S)oi, «~

ndts " ' ckst ganz erwehren , daß zahlreiche
wJcI n

.*
b0" der schnöden Prositsucht anderer Kreise

Aneckt mit ihren Produkten zurückhalten in der
Butt ) 0f)erc Preise zu erzielen , so bei Kartoffeln ,
ÄorTa V"* M ' lch ' namentlich in der Unigegend von

r , geht unseres Erachtens nicht an , die
z>, ^ l ' ^ se in Bausch und Bogen als ungerechtfertigt
lniik,

'^ chnen, wie man sich denn auch davor hüten
zu verallgemeinern . Di « Red .) In der

iibcr Anschließend regen Diskussion wurde vor allem
begriis. ^ ^ erstenfrage gesprochen und allseitig
dvr Jn ' dem Landwirt nunmehr 16 Zentner

lrei zur Verfügung stehen . Herr Land -
* e r forho

'
i Ehrenpräsident Morgentha -

%nter efi, ,
die Anwesenden auf , im vaterländischen

Und 5" " to ' e seither weiter zu arbeiten
«Durch,, . , J u kämpfen . Mit dem festen Entschluß :
^vllen ?It einem dauernden und ehren -

' öden, der der gebrachten Opfer wert
'
ist" ,

verließen die Anwesenden die anregend verlaufene
Versammlung .

) : ( Sulz bei Lahr , 27 . Oktober . Eine j u g e n d -

licheWildererbande wurde hier festgestellt .
Fünf 12- bis 15jährige Bürschchen durchstreiften die

Gemarkung und schössen wiederholt Fasanen . Die
Beute ließen sich die Burschen dann in den Familien
von zweien der Teilnehmer Herrichten . Die Burschen
werden sich wegen Wilderns , ihre Eltern wegen
Hehlerei zu verantworten haben .

)6( Kehl , 27 . Oktober . Dieser Tage sind aus den

verschiedenen Gegenden Badens und teilweise
auch aus deni Elsaß rusfifche Gefangene
hier zusammengezogen und auf dem Bahnhofsplatze
aufgestellt worden . Es war ein buntes Gemisch, das
aus polnischen , kaukasischen und sibirischen Soldaten
bestand . Auch Kosaken waren zu beobachten . Nach-
denk sie nach Religionsbekenntnissen getrennt waren ,
fand der Abtransport statt . Das seltene Schauspiel
hatte natürlich eine große Zuschauermenge herbei -

gelockt.
) ! ( Offenlmrg , 27 . Oktober . Heute früh wurde in

Gräben in der Umgegend ein leichter Eisan -

s a tz bemerkt .
) ! ( Lörrach , 28 . Oktober . Im Schwarzwald und

namentlich im Kinzigtal zeigt sich nach einer Mit -
teilung der Basler Nachrichten , in der letzten Zeit
die ausfallende Erscheinung , daß von den in diesen
Gegenden wohnenden Italienern zahlreiche
Naturalisationsgesuche vorliegen . Es
vergeht in Offenburg , Gengenbach , Triberg usw.
keine Sitzung des Bezirksrates , an der nicht minde -
stens 26 Naturalisationsgesnche von Italienern zu
begutachten sind . Die Zahl der naturalisierten Italic -
ner wird bereits auf über 1666 angegeben . Von den
Naturalisierten sind bereits viele zum Kriegsdienst
eingezogen . Besonders zahlreich sind die Italiener
unter den neu eingezogenen Rekruten vertreten , die
in ihrem Eifer urtd ihrer Betätigung den Ein -
heimischen in keiner Weise nachstehen und bei den
militärischen Vorgesetzten sehr wohl gelitten sind.
Von den naturalisierten Italienern , deren mili -
tärische Verwendbarkeit erst für eine spätere Zeit in
Aussicht genommen ist, haben sich dieser Tage viele
beim Bezirkskommando freiwillig gemeldet , um in
die deutsche Arm 'ee eingereiht zn werden . Ihrem
Wunsche ist denn auch in weitgehendem Maß ent -
sprachen worden . (Gen )

) ( Eisenbahntransporte gefallener Kriegsteilnehmer .
Die deutschen und österreichischen Eisenbahnver -

waltnngcn haben in Aussicht genommen , die Fracht
für die Rückbeförderung von Leichen während des
Krieges gefallener oder im Felde gestorbener Kriegs -
teilnehme ! anf die Hülste zu ermäßigen , wenn die
Rückbeförderung der Leichen erst nach Beendigung
des Krieges erfolgt .
Als 75jöhriger mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
wurde kürzlich , wie man der Franks . Ztg . mitteilt ,
der Hauptmann A u g u st W ii r t h aus Frei -
bürg i . Br . Seit Oktober 1914 steht dieser treff -
liche Mann , den sein Vorgesetzter „ein Vorbild
treuester Hingabe und Pflichterfüllung für uns alle "

nennt , als Führer einer Armierungs -Kompagnie ,
zeitweilig auch eines Bataillons , dickt hinter der
Front im Elsaß , Trotz aller großen Anstrengungen
und Gefahren , die wir ja heute auch bei den Armier »
ungstruppen nicht mehr untersetzen , erfreut sich
der jugendliche Alte , der schon 1870/71 als Premier -
leutnant mitgesochten hat , der besten Gesundheit .
Außer ihni stehen bezw . standen sieben seiner Söhne
im Felde , die zum Teil schon gleich ihni mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet sind.

'"'Hen Staaten .
Ulm , 25. Okt . Die Butter sperre an der baye¬

rischen Grenze ist am letzten SamStag wieder in voller
Schärfet zmn Ausdruck gekommen . Da in Mm die
Butterpreife seit 8 Tagen wieder in die Höhe gegangen
sind , war die Verlockung zum Butterschmuggel über die
Grenzen noch stärker als vor 3 Tagen . Die Zufuhr , die
aus der bayerischen Umgebung in Neu - lllm sich ansam¬
melte , war besonders stark , und alle möglichen Versuche
wurden gemacht , Butter trotz aller Wachsamkeit der Neu -
Himer Schu tzma n iischvst über die Donau nach Ulm zu
bringen . Die Bauern hatten Butterballen
sogar mit Ob st in Säcke verpackt . Besonders
häufig wurde durch Kauf erworbene Butter in Privat -
Häusern oder Wirtschaften eingestellt , um bei guter Ge -
lcgeicheit über die Donau nach liint geschafft zu werden .
Das scheint in vielen Fällen gelungen zu fein .

aD

Karlsruhe , 28 . Oktober 1915 .
Eiu Nachmittag im Karlsruher Schützengraben . Ein

kühler Herbsttag . Draußen fegt der Wirrt ) über Felder
und Wiesen und da sind unsere Gedanken -besonders bei
unseren Feldgrauen in den Schützengräben . In der
städtischen Straßenbahn sitzen zwei ältere Damen . Die
eine , mit vergrämtem Gesicht und einem Feldpostbrief -
chen in der Hand , meint mit ernster Miene : „ Unsere
armen Jungens . Wie wird es ihnen wohl jetzt bei die -
ser unfreundlichen Witterung draußen gehen ? Wenn
man wenigstens einmal einen Besuch im Schützengraben
draußen machen könnte und eine Ahnung hätte , wie es
in einem solchen Graben aussieht ! " Die zweite Dame :
. Ja , waren Sie denn noch nicht iu den Schützengräben ,
die das Rekrutendepot I vom Ersatzbataillon des Leib -
grenadier -Regiments hinter der Grenadierkaserne (Halte -
stelle Frehdorsfstraße der städtischen Straßenbahn ) an -
gelegt hat ? Da müssen Sie einmal hinaus gehen . Es
kostet Sie ja nur 20 Pfg . und dafür 'bekommen Sie wirk -
lich einmal einen richtigen Schützengraben zu sehen , wie
er ähnlich von unseren Feldgrauen drüben im Weste »,
gleichsam als stählerne Mauer gegenüber allen Angriffen
d«s Feindes , errichtet wurde .

" Die erste Dame : „ Aber
erzählen Sie mir bitte doch rasch , was man da alles
sieht . Ich wünsche schon lange einmal , in einen Schützen -
graben gehen zu können .

" Die zweite Dame : „Ich will
kurz berichten , was ich da alles geschen habe . Es sind
furchtbare Waffen , die Her Führer zeigt . Zunächst liegen
auf einem Tisch Handgranaten der verschiedensten Art .
Sie haben doch schon in den amtlichen Berichten von
Handgranateukämpfen gelesen ? Diese Dinger und ihre
Handhabung bekommen Sie eingehend da draußen er -
klärt . Zwei eroberte russisch« und ein französisches Ge -
wehr können Sie auch in die Hand nehmen und sich mit
U,ren Einzelheiten vertraut machen . Dann bekommt man
etoas ganz Interessante ? zu sehen . Einen neuen fran -
Mischen Stahlhelm , wie er in den letzten Champagne -

kämpfen von der französischen Infanterie zuni eisten
Male getragen wurde . Merkwürdige Kopfbedeckungen ,

die doch eigentlich sehr unbequem sein müssen . Nun
kcmmt die Hauptsache . Man wird hinuntergeführt in
den Schützengraben , O , ist der eng , fürchterlich engl
Aber unser Führer sagt , das müsse so sein , damit die
Soldaten besser Schutz gegen Granatsplitter hätten . Wir
konnmen in der zweiten Stellung durch einen Graben .

Auf einer Tafel steht Großherzog -Friedrich -Straße . „So

ist es auch draußen im Felde " , meint der uns begleitende
Soldat , das schlichte schwarz -weiße Band im zweiten
Knopfloch . „Wenn wir uns wo niederlassen im Schützen -

graben oder in Ruhequartieren , so erhalten die Gräben ,
Straßen und Plätze Namen , die uns an die Heimat er -
Innern und gemahnen , für was und für wen wir diesen
blutige » Kampf führen .

" In der zweiten Stellung sind
auch die Unterstände für Mannschaften und Offiziere .
Sie erinnern sich, mein Sohn schrieb mir doch immer
von seiner „ Villa Frieden ", in der er manch schöne
Stunde verbringe . Ganz genau solch tadellos ausgÄaute
Unterstände sehen Sie im Karlsruher Schützengraben .
Mit Tischen , Stühlen , Bänken und nach hinten hinaus
ein Fenster mit Blumen auf der Fensterbank . Bilder
von unserem Kaiser und Großherzog zieren die Wände .
„Wenn nun das 'sogenannte Trommelfeuer einsetzt , was
machen da unsere Soldaten ? " fragt ein älterer , hinter
mir stehender Herr . „Der Unteroffizier führt uns nach
einem '

schmalen Eingang , der 4 bis 5 Meter in die Erde
hineingeht und ebenso tief hinunter . Diese Minenstollen
sind die einzige Rettung . Hat man die beiden Ein -
gänge zusammengeschossen , so ist man verschüttet . Dann
heißt es auf Gott vertrauen . Kommt nicht rechtzeitig
Hilfe zum ausgraben , dann erstickt man elend ." Mir
ging ein Frösteln durch den Körper . Diese armen
Jungens , was halten sie nicht alles für uns aus . In
der vordersten Stellung sehen wir dann noch ein Ma¬
schinengewehr in verdeckter Stellung eingebaut und
einen Beobachtungsspiegel , in dem man das ganze Ge -
lände vor dem Graben übersieht . Nun kommt wieder so
etwas schreckliches , das wir uns zu Hause nicht recht aus -
malen können : die Drahtverhaue . Dieselben stehen an
gewissen Stellen auf dem Grckbenrand und werde » , sollte
ein Einbruch des Feindes in einen Teil des Schützen -
grabens gelingen , in den Graben geworfen , um ein wei -
teres Vordringen des Feindes zu verhindern . «Das ist
großartig, " meinte unser Führer , „ wie die Kerle manch -
mal darin zappeln .

"
„ Und nun besuchen Sie nur bald

die Karlsruher Schützengräben, " schloß die Erzählerin .
„ Sie leisten damit auch ein gutes Werk , denn der Rein -

ertrag des Erlöses ist für den Hinterbliebenenfonds des
Leibgrenadier - Negiments bestimmt . Wer beeilen Sie
sich, am nächsten Sonntag ist der letzte Tag , und gehen
Sie nach Möglichkeit am Werktag , denn am letzten Sonn -
tag wanderten rund 5000 Personen durch den Schützen -
graben .

" R . V .
+ Großh . Hoftheater Karlsruhe . Die Erstaufführung

der neuen Oper „ Richardis " von Wäldershausen ist auf
Sonntag , den 1 -1, November , angesetzt . Herr v . Walters -
«hausen ist bereits hier eingetroffen , um an den Vor -
Bereitungen und Protben zu seinem Werk teilzunehmen .

Der Kath . Jugendvrrein der Oststabt hatte an den
beiden letzte» Sonntagen zu einer Theater -Aufführuug
zugunsten seiner „ Feldpostkasse " eingeladen . Der über -
aus rege Besuch , welcher die Veranstaltungen auszeich -
» ete, bewies wiederum , das lebhafte Interesse , das dem
Verein entgegengebracht wird . Die zur Aufführung ge-
brachten beiden Stücke waren sehr geschickt gewählt . An
erster Stelle stand eine sehr „ moderne " Dichtung , eine
Tragödie auS dem jetzigen Kriege von Friedrich Schare ,
betitelt : „An den Masurischen Seen "

. — An zweiter
Stelle deS Programms stand das Lustspiel „ Ein Pagen -
streich" von Georg Niedermayer . Eine Perle echten
Humors ! Das Stück spielt zur Zeit Friedrichs des
Großen , an dessen Hofe . Das Publikum kam vollauf ans
seine Rechnung . Die Spieler 'haben durchweg mit großer
Hingebung und sehr flott gespielt . Auch der Hauskapelle
unter Leitung des Herrn Batzler sei warmes Lob ge -
spendet .

: : : „Von den Karpathen bis Brest - Litowsk ". Die
bekannte Berliner Urania veranstaltet am Donners -
tag , den 4. November , HM Uhr , im Museumssaal
einen außerordentlich interessanten Kriegsvortrag , der
den Redakteur Dr . Fritz Werth ei mer , welcher als
Kriegsberichterstatter die Kämpfe bei der deutsche » Süd -
armee mitmachte , zum Verfasser hat . Aus der Fülle
der reichbewegten Begebenheiten weiß der Redner ein
überaus fesselndes Bild zu gestalten und über 100 sehr
scharfe Lickitbilder ergänzen und erläutern das ge-
sprochene Wort . Dr . Fritz Wertheimer hat den uuwirt -
lichen Feldzug in den Karpathen erlebt , er folgte dem
wuchtigen Vorstoß zum Dnjestr nach Stryj und Lemberg ,
benleitete die Truppen nach Polen und machte schließlich
die Belagerung und Eroberung der letzten Bugfestung
Brest -Litowsk mit . — Eintrittskarten in der Hosmusi¬
kalienhandlung Fr . D o e r t .

cZ Strasirnbahnverkchr an Allerheiligen . Die Straße »«
bcchirveriwaltung hat für Allerheiligen einen erweiterten
Straßenbahnverkehr nach der » Friedhof vorgesehen mit
Füitftninutenbetrieb zuin und vom Friedhof . Sämtliche
Eiitfatzwagen erhalten KeiMschilder mit entsprechender
Aufschrift . Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

X » . Das Einten der Schweinefleischpreise . Nach Zeit -
ungÄerichten sind in Berlin die Schioeinefleischpreise
gefallen . Das Gleiche trifft auch für das übrige Deutsch -
lawd zu . Diese Erscheinung ist auf die vermehrte Zu -
fuhr von Schweinen aus den iviärkten und die infolge
der unerschwinglichen Preise verminderte Nachfrage nach
Schweinefleisch zurückzuführen . Auch die Wirkung der
reichliche» Kartoffelernte macht sich bereits geltend . Des -
gleichen die Furcht vor den kommenden Schweinehöchst -
preisen . In Karlsruhe sind am letzten Montagmarkt
die Preise von 170—175—180 auf 1G8—172—17ü, also
für gute Qualität um 4 Pfg . gefallen . Daß der Mick-
gang der Preise nicht stärker ist, ist auf das zähe Fest -
halten der Produzenten an den hohen Preisen zurück-
zuführen . In Anbetracht der geschilderten Verhältnisse
hat sich die Karlsruher Metzgerinnung der Stadtverwalt -
ung gcgeuül ' er bereit erklärt , den Schweinefleischpreis
um 4 Pfg . für das Pfund zu ermäßigen .

Ein Woliltätigkeitskonzert zugunsten der deutschen Ge -
fangenen in Rußland veranstalteten die Herren Hermann
Post ( Violine ) , Theodor Röh meyer (Klavier ) unter
Mitwirkung von Kanunersänger Jan van Gorkom
gestern abend in, Mufeumssaale . Herr Gorkom saug
mit seiner sympathischen und klangvollen Stimme Lieder
von Schubert und Wolf . Besonders aiigenehm berührte
der feine und geschmackvolle Vortrag . „ Storcheubotschaft "

von Hugo Wolf wußte er mit solchem Humor wieder -
zugeben , daß er sich noch zu eiuer Drei »gall>e verstehen
mußte und reichliche » Beifall erntete . Violiirsonate ,
»p . 30 Nr . 2, Ornoll , von Beethoven, , Sursum corda
von M . Post und die favbige Sonate op . 18 Es -dur sür
Violine und Klavier von Richard Strauß wurde vo »
den Herreu Post und Röhmeyer im allgemeinen gut
wiedergegeben , doch verlangen die beiden Werke eine
tiefere Verarbeitung . Das Spiel beider Herren ist sehr
gediegen , leider war die Reinheit auf der Violine oft
etwas getrübt . Die Begleitung der Lieder sübrte Herr
Röhmeyer gut und verständnisvoll durch . Der Be -

such war mittelmäßig . Einen schlechten Eindruck machte
der Umstand , daß eine Anzahl Besucher schon vor der

letzten Sonate wegging . -r -

t Vorsicht bei Annahme vo » Dreimarkstücken . Bei
der Einnahme von Dreimarkstücken ist zurzeit besondere
Vorsicht am Platze , da durch die russischen Kriegsge -
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sangenen Siliberrubel in Umlauf gesetzt wurden , die eine

große Ähnlichkeit mit unseren Dreimarkstücken haben .
Der Rubel wird daher sehr leicht mit dem deutschen
Dreimarkstück verwechselt , hat aber nur ungefähr die

Hälfte Wert .

[1 Letzte Aachrichten
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Münster i. W ., 28 . Oktober . (W .T .B . Nicht anit -

lich .) Heute nacht ist auf seinem Schlosse zn Dren .

steinfurth das Mitglied des preußischen Herren -

Hauses Exzellenz Jgnaz Fr Hr . von Lands -

berg - Velen - Steinforth im 86 . Lebens¬

jahre gestorben . In den Jahren 1871 bis 1889 war

er Mitglied des Reichstages , Dem preußischen
Herrenhaus gehörte er seit 1866 an .

Leipzig , 28. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
in Luftfahrerkreisen sehr bekannte Major Haer -

t e l ist infolge eines Nervenleidens , das er sich im

Kriege zugezogen hatte , gestorben . Dfr Verstorbene
widmete sich besonders der Wissenschaft »

lichenBallonphotographie .
London , 28 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Times zeigen an . daß Brigadegeneral
Trefusis am 24 . Oktober gefallen ist.

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 23 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher

Bericht von 3 Uhr nachmittags : Südlich von Loos
warfen wir durch unser Feuer starke feindliche Patrouil -
len zurück und zerstreuten sie . In der Champagne ver -

suchten die Deutschen im Laufe der Nacht eine » neuen
Angriff gegen unsere Schützengräben vo » La Eourti »-

zu unternehme « . Der Angriff wurde durch unser Iu -

santerie - und Maschineugeivchrfeuer sofort angehalten
und mißlang vollständig . Auf der übrigen Front war
die Nacht ruhig . — General Joffre richtete folgenden
Tagesbefehl an die Truppe « : Der Oberbefehls -

Haber ist glücklich, den Armeen den Tagesbefehl zu
übermitteln , den Se . Majestät der K ö n i g v o n Eng -
land Ende seines Besuches an der französischen Front
ar . Sie zu richten geruhte : Soldaten Frankreichs ! Ich
bin glücklich, den Wunsch , der mir seit langem am Her -

zen lag , verwirklicht haben zu können und auch meine
tiefe Bewunderung für Euere Heldentaten , für Eueren
Schwung , Euere Zähigkeit und jene wunderbare » mili -

tärische » Tugenden aussprechen zu können , die das stolzx
Erbteil des französischen Heeres sind . Unter der glän¬
zende » Führung Eueres hervorragenden Oberbefehls -

Habers und seiner ausgezeichneten Mitarbeiter , Offiziere ,
Unteroffiziere » ick Soldaten »nacht Ihr Euch um Euer
Vaterland wohl verdient , das Euch für Euere tapferen
Bemühungen für seine Erhaltung und Verteidigung einig
daUkbar sein wind . Meine Armeen sind stolz, sich an
Euerer Seite zu schlagen. Euch zu Kameraden zu haben .
Mögen die Bande , die uns vereinigen , bestehen bleiben
und

"
unsere beiden Länder immer eng verknüpft bleiben .

Soldaten ! nehmt meine herzlichen und aufrichtigen
Grüße entgegen . Ich zweifle nicht , daß Ihr diesen
gigantischen Kampf zu einem siegreichen Ende führen
werdet . Es liegt mir im Namen meiner Soldaten und
meines Landes daran , Euch meine warmen Glückivünsche
und meine besten Wünsche auszudrücken . — Präsident
Poincare , der den englischen König während seiner
Reise begleitete , schließt seine persönlichen Glückwünsche
denjenigen Sr . Majestät an .

Mift Cavcll .
London , 28 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Unterhaus . Auf eine Frage über die Verant -
wortlichkeit fiir Miß C a v e l l s Tode erinnerte
Lord Robert C e c i I an die Erklärung Asquiths
vom 5 . Mai , daß Genugtuung von allen Personen
gefordert werden lvür 'de , die erwiesenermaßen
britische Gefangene mißhandelten . Das Gelübde
gelte noch immer und gelte doppelt fiir den gran -
samen Mord ( ?) der edlen Fran unter einem gesetz-
lichen Deckmantel .

Von dem Fliegerangriff anf Venedig .
Rom , 28 . Oktober . (W .T .B . Nickt amtlich . )

Die Agenzia Stefani berichtet folgende Einzelheiten
über den in der Barfüße rkirchcinVenedig
durch den Fliegerangriff angerichteten Scha -
den . Die Bombe , die auf die linke Seite des
Kirchenschiffes , bei der großen Kuppel , siel, zerbrach
zwei Dachbalken im'd durchbohrte leicht die Deck e,
die dann dnrch die darauffolgende Explosion vollkom-
nien zerstört wurde , so daß auch nicht ein Quadrat -
meter des Frcskogeniäldes des Tiepolo unversehrt
blieb . Der Mosaikboden der Kirche ist an -
scheinend schwer beschädigt .

Ein mexikanischer Grenzzwischenfall .
Newhork , 28 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter . In einem Telegramm aus El Paso in
Texas wird gemeldet , daß Ernest Fayton , ein
reicher englischer Bergbaubesitzer , und ein unge -
nannter P r i e st e r bei Gauanacevi in Chihuahua
von einer bewaffneten Gruppe wegge -
schleppt worden sind. Der englische Botschafter
in Washington erhob Vorstellungen beim Staats -
departeinnet und bei General Caranza .

Tic Rote an England .
Washington , 28. Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Note der Vereinigten Staaten an England be -
findet sich auf dem Wege nach London , wo sie
am Montag mit einem besonderen 5knrier in der
amerikanischen Botschaft überreicht werden wird .
Die Note hat einen Umfang von zehntausend
Worten und besteht größtenteils aus statistischen
Angaben . ^

Witterungsbeodachtungc » der Meteorologischen
Station » arlsrnhe .

Oktober
Baro¬
meter
nun

Ther¬
mo¬
meter

C

Abso¬
lute

i>cuch-
ti .lkcit

in
mm

Felich '

tizlelt
In

Pro ».

Wind

27 . Nacht, O26 II. — 2,6 5. 1 93 — bedeckt

28 . MorgenS 1 " U. — 1,0 4,6 02 — bedeckt

23 . Mittag , 2" U . — 7,6 4,5 58 — hlb . bed.
Höchste Temperiiinr am 27 . Oktober 7,0 ; niedrigste in dcr

darauffolüendc » Nacht 0,4.
Niederschlagsmenge deS 28 . Okt . 7" U . früh 0,0 mm .

Voraussichtliche Witterung am 29 . Oktober : Meist
trüb , Niederschläge , etwas wärmer .

Wasserstand des Rheins am 28 . Oktober früh :
Schusterinsel 108, Stillstand . Kehl 183, gefallen 4 .

Maxau 327, gefallen 7. Mannheim 231, gefallen 0.



Seite 4 Kadischer Beobachter , Donnerstag , den 28 . Oktober 1915 Ur . 50 !

Gefarntvorstattössitzung öes Haüifchen
Lanöesverems vom Noten kreuz .

Karlsruhe , 2«. Oft . Am Montag fand eine mitzcr -
ordenttiche Sitzung des GesamtvorstanVes des Badischen
Landesvereins vom Noten Kreuz statt , die aus dem
stanzen Land stark besucht war und welcher die Groh -
Herzoginnen Hilda und Luise, Prinz uu'd Prinzessin
Max anwohnten . Der VorjitzciiÄc , General L i in -
Jk e t g e r , sprach nach seinen Begrüszungstvorten über
die Aitfgaben des Landesvereins . Er kam hierbei l>e -
sonders auf die jtriegskrankenpslege, behandelte die Aus-
l-ildung und AuSvüstung dcS Personals und verwies
daraus , daß auch diese MoMmachung geklappt habe .

Der Vorsitzende iiir das Sammelwesen , Geh. Negier-
ungsrat Beck , verbreitete sich sovann über das Sam -
in e l w e s e n des R o t e n Kreuzes . Er beleuch -
tete die groszen und sich immer weiter ausdehnenden
Aufgaben des Roten Kreuzes uns wies au Hand eines
reichen Zahlenmateriuls nach, wie groß die Auistvend-
uvgen von Karlsruhe sür die Truppenversorgung und
den Liebesgabendienst für unser ganzes Land sirfd . Der
Landesverein hat regelmäßig monatliche Ausgaben in
Höhe von 46300 -Mark , ferner unregelmäßige , oster
wiederkehrende Ausgaben für Liebesgaben, Ausrüstung
der Pfleger und Pflegerinnen , für deutsche Flüchtlinge
usw . im Bcirag von Mammen 1 iiöß 00<) Mark, das ist
ans ein Monat berechnet 79 000 Mr . Zusammen mit
den regelmäßige» , monatlichen Angäben machen diese
Ail'stoendungen monatlich 143 300 Mark , Rechnet man
vv » den Einnahmen diejenigen Aufwendungen, die der
Ortsausschuß Karlsruhe für seine eigenen Bedürfnisse
gemachl hat , ab , lo hak Karlsruhe für die Landesaus -
gaben 003 200 Mark ausgebracht. Der Berichterstatterbat , die Ortsausschüsse - mochten größere Beträge als
b ' Sher dem Landesveiein sür seine Ausgaben zur Vec -
sügung stellen .

In der sich anschließenden Aussprache wurde von
Obevamtniann Eckhardt aus Mannheim ein innigerer
Kontakt zwischen Landesverein und 'Ortsausschüssen ge-
wünscht . Exzellenz von Jageinann aus Heidelberg
beleuchtete die ? ätig?eit der Ortsausschüsse, die nicht
unterschätzt werden dürfe . Oberbürgermeister Halber -
Niehl aus Pforzheim erkennt die Leistungen des
Bad. Roten Kreuzes an . Auch au die Ortsausschüsse
würden sehr große Anforderungen gestellt . Die für
Weihnachten 1915 geplante Sendung ist in der Art, daß
jeder geben kann, was in seinen Krästen steht, sehr zu
begrüßen . Minister a . D . Exzellenz von Marschall aus
Freiburg begrüßte eine engere Zusammenarbeit und
kegte die großen umfassenden Aufgaben des OrtZcnis-
schusses Freiburg , der das Gebiet der Armeeabteilung
Gaede versorgt, dar . Es sprachen dairn noch Vertreter
von Baden - Baden und Kon st a n z.

Der Vorsitzende , General L i m b e r g e r , dankt sür
alle Anregungen und sagt zu, daß in jedem Monat eine
Sitzung stattfindet , an welcher die Vertreter der Orts -
Ausschüsse teilnehmen sollen .

5 " der Nochmiltagssitzung wurde zunächst ein An-
trag von Exzellenz von Chelius einstimmig ange-
nommen, dahingehend: Erweiterung des Gesamtvor -
standes des Landesvereins während des Krieges durch
Zuziehung außerordentlicher Mitglieder einzelner grüße-
rer Ortsvereine ; Regelung der Beitragspflicht der Bc-
zirksvereine znni Landesverein entweder in Geldquoten
oder Naturalien . Die beiden Punkte des Antrags wer-
de » in einer am Donnerstag , den 4 . November, statt¬
findenden Sitzung des Gesmntvorstandes erörtert
werden.

Sodann sprach Professor Dr . P a r tisch aus Freiburg ,
der Vorsitzende der badischen G e f a ng e n e n f ü r -
sorge , über deren Weiterentwicklung. Aus den Aus-
jührungen kann aus naheliegenden Gründen nur so viel
mitgeteilt werden, daß die Gesangenenfürsorge , deren
sich der Badische Landesvereins als erster in Deutschland
angenommen hak , in hochersreulichem Maße entwickelte .Die VermiWentätigkeit weist bedeutende Erfolge ans .
Der Gefangenenschutz, ein ganz neues Gebiet der Mir -
sorge , wird mit Ernst » nd Nachdruck verwirklicht. Auchden Zivilgefangenen wird weitgehende Unterstützung zu-
teil . Tie Ausführungen von Prof . Partsch , die von
großer Sachkenntnis und riesgründender Menschenliebe
erfüllt waren , lösten ungeteilten Beisall aus .

Nach einer kurzen Erörterung über die Weihnachts-
sendnngen war die reiche Tagesordnung erledigt und der
Vorsitzende schloß mit DanieAoorten an die Erschienenen
die Sitzung.

yEü 5 "? üem 5elöe öer Ehre J5L
gefallene öaöener .

Den Heldentod für 8 Vaterland st a r b e n :
Kriegssreiw . Karl Hock, Kriegssreiw . Gesr . Otto Hops ,
Unteroff . Rechtsanwalt Otto Krieger , Füsilier Rein -
hold H aller sVersicherungsbeamter Heinrich Hett -
m an nsperger wurde fälschlich totgesagt, war ver -
schüttet , ist aber am Leven) , sämtliche von Karlsruhe ,
Otto Schenkel von Karlsruhe -Beiertheim , Oberlt . z . S .
Richard Brinkmann , Ritter des Eiserneu Kreuzes ,
Füsilier Kaufmann Julius Herdtle , Kriegssreiw .
Julius Werner und Gren . August Zach mann von
Pforzheim , Muök. Franz . Wagenbla ß , Pion . Gott -
lieb Müller und Must . Hermann Schildhorn von
Wiesloch , Unteroff . Heinrich Vechtel von Heidelberg-
Handschuhsheim, Musk. Georg Silberzahn von
Heidelberg, Lt. d . R. Walter Wagner von Baden-
Baden , Zimmermann Melchior Z e r n l ö h r von Balg
bei Baden, Pizefeldw . d . N . Architekt Karl Alibert Fleig
von Oppenau , Hauptlehrer August Pflüg er von See ' -
bach bei L<chr; Unteroff . Max Kopfma n n , Ritter des
Eisernen j?r

'
cuzcs, von Rimburg , Landwehrmann Ober -

knecht Alois Bader , Lt . Ernst Weiher , Ritter des
Eisernen Kreuzes, nnd Hauptm . Fritz G r a u m a n n ,
Ritter des Eisernen Kreuzes I . und 2 . Klasse , sämtliche
von Freiburg , Musk . Wilhelm Singer von Villingen ,
Wehrmanu Anton Zimmermann von Marbach.
!>nie raff . Rudolf D o s e r , Ritter des Eisernen Kreuzes ,
von Uberauchen , Sergeant Her̂ nann K l a i b e r , Ritter
des Eisernen Kreuzes , von Friedenweiler , Karl Friedrich
I ä ck l e von Erdmannsweiler , MiiSk . Wilhelm Bechler
von Friedingen bei Singen , Einj .-Gefr . Lehrer Max
S u t t e r in Bohlingen , Gest . Bahnardeiter Einil Z i p s-
ler . Ritter des Eisernen Kreuzes , von Bad . Rhein-
felden.

Mtter öes Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt :

Lt. d . R . cand hist. Theodor Scher r in Rohrbach bei
Heidelberg.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Vizefeldlo. Eugen Stieß Do» .Karlsruhe , Gest . Karl
Kuch und Res. Schreiner Stutz von Eggenstein bei
Karlsruhe , Kraftfahrer Fritz Stehl von Freistett ,
Waffenmeister W . Böhne rt i » i Regt , lvö , Feldw. d . L .
Robert Götz und Maschinenmeister Gg. B u h l e r von
Lahr , Gesr . Eduard E f f i n g e r von Freiburg , Wachtm.
Dattler und Vizeseldw . Karl Glatt von Müllheim,
Osf. -Skellv . Apotheker .Heinz Cohn von Stock ach , serner :
Schütze Affred M a n> i e r von Dnrlach, Olberfunken-
telegraphengvst Alb . Daur von Enzberg , Untero-ff. Lud-
wig Mayer von Walldorf, Max F i r n k e s von Forst
bei Bruchsal, Off . -Stellv . ^ uptletrrer L . Meßmer von
Bermersibach, MikSi . Wilh. Fettig von Steinmauer »,
Wachtm . Grünwald von Niederbuhl, Unteroff . Beruh.
Dengler von Griesheim , Mnsk. Joseph Veith von
Appenweier.

—7$

Gerichtssaal.
i Kartsruhe , 05 . Okt. Die Strafkammer ver-

urteilte heute den Händler Karl Julius B e r t s ch aus
Bietigheim , der in Pforzheim einen Anzug, einen klei-
nen Geldbeutel und verschiedene Schmucksachen gestoh¬
len Hatte, -zu einem Jahre sechs Monaten Zuchthaus und
drei Jahre » Ehrverlust . Berts ch hat schon zwei Zucht -
baussirasen verbüßt , im ganizen ist er bereits 31 mal
vorbestraft .

: : : Freiburg , 27. Okt. Unter der Anklage des T o t -
schlageS stand der 44jährige ledige Landwirt Max
Orth von Neuenburg a . Rh . vor dem S ch w u r -
g e r i ch t . Der Angeklagte besah ein Anwesen in Neuen-
bürg und die 34jährige Anna Schlatter aus Waldshut
besorgte ihm die Wirtschaft. Zwischen den beiden kam es
«ber mehrfach zu Auseinandersetzungen, angeblich, weil
die Schlatter ihre Arbeiten vernachlässigte. Am 27 . Juni
arteten die Auseinandeösetzungeu in einen Streit aus ,
wobei Orth die Schbatter zu Boden schlug und sie so
lange würgte , bis sie tot war . - Er steckte dann die Leiche
in den Backofen und verbrannte sie . Orth wurde siir
seine Tat zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt .

OD

veesihieöene Nachrichten »
Dresden , 27. Okt. (W .T .B. Nicht amtlich.) Das Prä -

sidium des Deutschen Bü h nenv ereins hat die
Frau Hermine Koerner , eine ehemalige Dresdener
Hofschauspielerin , für kontraktbrüchig erklärt .

Magdeburg , 25. Okt. In HerKerg an der Elster wurde
durch den Bürgermeister in der Stadtverordneten » «? -
sammlung festgestellt , daß die dortige Molkerei -
g e n o s s e n s ch a s t im Jahre 1914/15 einen Neingelvinn
von 32 000 Mk . erzielt hatte gegen 9000 Mk . im Vor-
jähr . Die Stadtverordneten bezeichneten einhellig die-
ses Ergebnis als wucherisch .

Berlin , 27 . Okt. (Priv .-Tel .) Das Berk. Tagebl .
meldet aus Genf : Einer Meldung des Matin zufolge
fand am verflossenen Sonntag am Vorinittag in den
O st p y r e n ä e n in nordsüdlicher Richtung ein E r d -
beben statt . In Rivesaltes und Perpignan , wo das
Erdbeben besonders stark war , sind Explosionen borge-
kommen .

Berlin , 27 . Okt . Das Berliner Tageblatt meldet aus
München : Wegen P r ei s üb e r sch r e i t u ng beun
Verkauf von Gerste ist der Lekouom Berghammer zu
4400 Mark Geldstrafe oder 340 Tagen Gesängnis ver -
urteilt tlwrden.

(November unö Dezember)
kann unser Blatt bei allen Postanstalten , Brief-
trägern, unseren Agenten unö Austrägern bestellt
meröen . Pille unsere ^eser bitten wir dringe,iö ,
ihre Kreunöe unö Bekannten , welche unser Blatt
noch nicht lesen, hierauf aufmerksam zu machen
unö ihnen öasselbe zum Abonnement empfehlen
zu wollen.

probenummeen
versenöen wir kostenfrei liberal ! hin .

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
B i l l i n g e n : Robert S i e b e r. Privat , 60 Jahre .
Säckingeit : Fran Maria Wegeler geb . Schah,

72 Jahre .
Konstanz : Frau Theresia Heilig geb. Lingg,

44 Jahre .
Baden (Lichtental) : Maria Anna Eckerle Witwe

geb . Wolfs, 74 Jahre .
F r e i b u r g : Alois S ch e u I ? 5 ch. 48 Jahre .
Rastatt : Mansuet Jehls , Kaufmann , 53 Jahre .
Baden - Baden : Frau Franziska Si ^ Nel geb .

Mößner , 59 Jahre .
Man, »heim : Frau Katharina Horn geb . Dölzer,

52 Jahre .
Trienz : Gottlieb Konrad , Lindenwirt .
Lenzkirch : Karl Einil Pfrengle , 36 Jahre .
Rastatt : Frau Kaufmann Kästner , Amalie geb.

Gedemer.
Hörden : Heinrich Rothenberger , Ratschreiber

und Ochsenwirt, 46% Jahre .

Empfangsbescheinigung .
Ew . Hochwohlgeboren bestätigen wir im Austrage des

Hochwürdigsten Herrn Bischoss Dr . Schulte mit herz-
lichem Dank den Empfang Ihres Beitrages von
Mk . 363 .— sür die Kirchliche Kriegshilssstellc zugunsten
der deutschen Kriegsgefangenen .

Hochachtungsvoll
Kirchliche Kriegshilfsstelle Paderborn ,

p Dr . F . Strake . T . Miltrup .

Mt VM 'Mrli »5 !uitglikdtt
die neben ihrem Lezirksblatte ein größeres
Zentrumsblatt lesen wollen , sei der

Wccdil
'
che Weob <achte5

als Hauptorgan der Badischen Zentrumsparte
z. Zt . zweimal täglich erscheinend

bestens empfohlen .
Rascheste Berichterstattung.
Ausgedehnterpolitischer Teil.

Beilagen für Belehrung und Unterhaltung .
Probenummern stets überall hin

8 Tage lang an jede uns aufgegebene Adresse.

HanSelsteil
0SS---s<X»S --S0l

Schiffahrt .
Rotterdam , 21 . Okt . lH o l l a n d - A m e r i ! o «

Lini e .) Schiffs-Nachrichten von Carl Götz, Bankge-
schäst, Karlsruhe i . B . „ Rotterdam " von Rotterdam nach
Newyork , 19 . Oktober, nachm ., von Rotterdain abge -
gangen mit 715 Kajüts - und 318 Passagieren 8. Klasse.
„ Nieuw Amsterdam" von Newpork nach Rotterdam ,
21 . Oktober, vorm. , in Rotterdam eingetroffen . „ Noor-
dam" von Neivyork nach Rotterdam , 12. Oktober voii
Newyork abgegangen mit 122 Kajüts - und 50 Passagiere»
3 . Klasse . „ Ryiida.ni " von Rotterdaui nach Newyork ,
17. Oktober in Newyork eingetrofsen. Nächste Absahrteil
lAenderungen vorbehalten , cchne vorherige Anzeige) :
24 . Oktober, 12.30 Uhr vorni., „ Nieuw Amsterdam" vo »
Rotterdam . 30. Okt. , 5 Uhr vorm., „ Noovdain " vok
Rotterdam . 6 . Nov ., 12. 15 Uhr vorm ., „ Ryndam " von
Rotterdam .

Es ist begreiflich , daß bei dein tiefen Geinüt des
Deutschen die leichte Musik durch schwere Not der Zeit
ihren Einfluß verloren hat ; welches Instrument wäre da
für so herbe Zeit geeigneter, als das Harmonium ,
des zur Einkehr in sich selbst ladet und manchem bedrück-
ten Gemüt Trost und Halt gibt. Wenn irgend eine
Musikrichtung nach dem zu erhoffenden Friedensschluß
Aussicht hat , den Gefühlen des Volkes Rechnung zu tra -
Heu , so ist es die Harmoniummusik . DaL Harmonium
ist, wie kaum ein anderes Instrument , zur Wiedergabe
religiöser , feierlicher und klassischer Musik berufen und
namentlich bei größeren Dispositionen zu Konzertvor-
trägen , zum Solo - Und ZusammensPiel vorzüglich geeig -
net . Da es fast keine Familie gibt, aus der nicht Helden-
söhne fürs Vaterland gefallen siikd, so wird auf Jahr -
zehnte hinaus unsr : Hausonusik eine tiefere , edlere
Richtung annehmen . Harinoniums der Firma
AloyS Maier tgegr . 1K4l!) , KS, , igt . Hokliesc -
rant in Fulda , erfreuen sich durch den Wohlktang
ihreö Orgeltones und billigste Preise eines Weltrufes .
Jllustr . Kataloge, auch über Hausorgeln , von jeder -
m an >i ohne musikalische Vor - und Noten -
kennt » isse sofort vierstimmig spielbar, versendet die
Firma gl atiS . 383

Rhein >-WasserstanSs-?iachrichten
vom 27 . Oktober 1915 :

Konstanz, SvA. Boden!. 3.22 - 0.04in
•Ollnlrnien 7 vorm. Ryein j,05 —0 0»m
« hl. 7 »m. S!hc!n l 87—0,04m
Hc» droim, 8 s . Neckar 0 '27—0 Olm
Lohr Ii »m . Mam l .M—V.Vlm

Bingen, S ». Nh«>»gau 1/2.'
vlngerioch 1.82 —O.i -ni

Trier . 7 fconn. Mosel 0 . 11 +
5ti)ln , 7 um . atiieln 1,00 —O.Olm
Ofunrovi . 8 vi» , iliütln 0,01 —0,03m
Welel, 8 vi». Nh - In 0,19—0,00m

" ( * >

Todes - AnKetge .
JIeiner ' werten, treuen Kündschaft, sowie Freunden und

Bekannten die traurige Mitteilung1, dass es Gott dem All-
inäohtigen gefallen hat , ineine liebe Frau , unsere lierzens-
gute , treubesorgte Mutter , Tochter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Mari *i Ncliüle
jjeb . Volz

im Alter von 21 Jahren gestern Mittag, verseben mit den
heiligen Sterbesakramenten, zu sich in die ewige Heimat
abzurufen.

Die^ trauernden Hinterbliebenen:
Fried . Schiile , Mineralwasserfabrlknnt ,

z . 7.t . iin Felde, nebst Kindern
A . Vol ® , Frau K . Y»Ik
Geschw . Hermine , KIsa u . Bertha Vol/ , ]
.Snlitis Sdiiilc
Frau Karoline Scliiile , geb. Schwarz
Wilh . Schule , Professor
Haria Schwab , geb. Schüle
Albert Schwab .

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1915 .
Die Beeidigung findet Samstag nachmittag 2 Uhr von

der Fiiedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Augartenstrasse 89 . 401

Laut Verordnung der Gr. Bad . Eisenbahndirektion
muss ab 1 . IVoverralber 1915 Jede Bahn¬
sendung vom Absender seitost mit einem
vorschriStsmässigen

Aufkleheschein
versehen sein .

Dieselben, sowie passende Anhänge -
Etiketten , sind erhältlich bei

Druckerei „ lladenia ^
_A <ller *tras *e 42 Karlnrnlie . Telefon 535 .

OQOOKKXMXKSOOÖCOOOOiOQOöOÖOCOO

Berlnll der A.-G Babema Karlsruhe , v
I » unserem Verläse sind erschienen und durch alle ^
Buchhandlungen sowie direkt vom Verlage z» beziehen : »

Für Allerseelen! jj
» uftUfnlmMisererefÄTÄ 'Ä I

VolrSgcsau, ; mit 4stimmiger Clioreinlagc (für ge - O
mischten, Männer- oder/ ; ra »encl' or) von C . Frey . Q

PreiS : ?lnsgabe A : t — 4 Stiick 2l) Psg . das Stück , 0
5 - 9 Stuck 18 Pfg . das Stück , 10 49 Stück Ib Pig . das Q
Stück , 50 Stück und mehr 12 Pfg . das Stück , >e bei Q
Tranko - Zustndung. Q

AuSffabe B (2 Seiten Text mit Noten , Formal 12°) , ()
zum Gebrauche für das Volk : 1 Stück 2 Pfg ., IVO Stück O
1 .20 Mk . 500 Stück 4 Mk., 1000 Stück 6 Mk. franko . g

Ferner empfehlen wir : 6

Bitte an das göttliche Herz Jesu um $
cy - USAti (Nach dem Kriiiisiriduum 1915 .) Für T

! — 4stimmigen Chor von C . Frey . Für Q
alle Chöre verwendbar Q

Ansgabc A : 1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg ., n
30 Stück 2 .40 5011., 100 Stück 7. — Mk. Für den Diri - $
geilten und Organisten4scitige Ausgabe, 25 Pfg . das Stück . «
Ausgabe für Männerchöre ( in Lazaretten niw .) , 4 stimmig, X
1 Stück 10 Psg ., 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 .40 Mk. ^

Ausgabe B (Singstimme für das Volk) : 1 Stück 2 Pfg ., «
100 Stück 1 .30 Mk., 500 Stück 5 .— Mk.. 1000 Stück 7 .50 Mk. ^

Früher erschienen und immer noch verwendbar: ^

S

TIn nnpnm Kriegs - nnd Friedensgebet der
U « Kirche , in deutscher Uebersetznng ,

vom Hl . Vater allgeordnet «Gib Frieden, o ^>err, in
k unseren Tagen usw.) . Vertont sür 1— 4stimmigen Chor von
^ C . Frey . Hnralle <5höre verwendbar . PreiS : 1 St . 10Pfg .,
?. 10 Stück 90 Pfg . , 30 Stück 2 . 1» Mk., 100 Stück 7.— Mk. V.
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Wene Aachrinnen
und Aallrohre
von den Ausstellungshallen

zu verkaufen . 407

Friedrich Amolsch
Älechnermeistcr , Katlsruhe ,

Porholzstr . 24 . Teleph . 2481 .

Trauer
Bilder , - Karten etc .

nin sehr grosser Auswahl liefert raschest
Druckerei itaelenia , Karlsruhe .

Gelberüben
(Möhren ) 409

ca . 50 Zentner werden zu kaufen
gesucht . Schriftliche Angebote mit
Anschlich von Musiern sind bis
4. November , vorm . 9 »hr , anher
einzureichen.

Karlsruhe, den 28 . Oklober 1915 .
Stadt . Gartendirektion .

Kartoffeln ,
größeres Qnantuli «,

gelbe Industrie , von Wieder -
Verkäufer frei Haus zu

kaufe » gesucht.
Billigste Angebote unter

Nr . 836 an die Geschäfts -
stelle dieses BlutteS. 405

Hundtversteigellllliz .
Am TamStag , de » 30 . Okt .

ds . Js . , vormittags It Nhr ,
werden im städt . Hundezwinger ,
SchlachthauLstr . 17 , folgende Herren-
lose Hunde öffentlich gegen Bar -
zahluug versteigert :
1 . Spitzer (männlich ),
2 .
3 . Airedaleterrier (männlich ),
4 . Foxterrier (männlich ),
5 . Pinscher „
6 . Dobermann „
7 . Dackel ( weiblich) ,
8 . Schäferhundbastard (männlich ).
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jtäi >t. SchIacht- ii . Vik!ihoftirkkNoll.

0rch68ter - und

Opernschule

Konservatorium
und Musiklehrer-

seminar .

Freitag , den 29 . Oktober , abends 7 J /0 Uhr, Waldstrasse 79
Oberkiassen

1 . TriO op. 50. DemAudeukeneines grossenKünstlers. Tschaikowsky
I . Satz , i ezzo elegiaco, Else Flügel , Kudoll Oerber.

2 . Vtolinhonzert (d) Nr. 2 Spohr
Kndolf Üeiber.

8 . Klavierkonzert (G) op. 58 , mit Orchester . . Beethoven .
Else Flüael . 400

Bekanbitmachung .
Bestandsaufnahme von Fett , insbesondere Butter betr.

Das Gr . Ministerium des Innern hat auf Grund der § 1 und -
2 . 2 . 191 °

der BundeSrattzVerordnuug über Vorratserhebunge» voin ^ - ^ ^ j ^
— Reichsgesetzblatt Seite 54 und 549 — angeordnet, das; sämtlich ^
Personen , die Fett , insbesondere Butter in Kühlliänsec »
gelagert haben , dem BezirlSamte des Lagerungsortes unverzüglich '
spätestens bis l . November ISIS über Art und Menge Anzeigt
zu erstatten haben .

Neben gewerblichen Kühlhäuseen kommen als Lagerräume w
Kühlränme von Schlachthäusern , Vrauereien, B>ol ^creien Gasthof ^ '-
Metzgereien , Margarine- und Oel - und Sckokoladefabrike » in Betraa>>'

Gegen Perionen, bei de»en die Voraussetzungeu deS § 1
BundesratLverordnuug vom 23 . Juli 1915 gegen übermäßige Prei^
steigeruug vorliegen , wird aus Grund der durch diese Verordnung 9^
gebenen Befugnis vorgegangen werden .

Karlsruhe, den 27 . Oktober 191S.
Großh. Bezirksamt.

jeglicher Art fertigt schnellstens a"

„Badenia ", Aktiengesellschaft
x
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